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Wir grüßen den heimkehrenden Führer
Aufruf Hermann Görings : „Der Jubel und die Begeisterung des glücklichen deutschen Volkes werden keine Grenzen finden"

Ein Empfang wie ihn Berlin noch nie sah
Der Abschied des Führers von Italien eine einzige Kundgebung der Freundschaft der beiden Völker — Florenz im Blumenmeer

Ehrung der Toten Italiens
Florenz,  16 . Mai. Der letzte Tag des Füh¬

rerbesuchs in Italien ist vorüber. Einen unver¬
gleichlich schönen Abschluß bildete der Besuch in
der einzigartigen Kunststadt Florenz,  die sich
geradezu märchenhaft ausgeschmückt hatte. Der
Führer und der Duee ehrten die Gefallenen des
Weltkriegs und die Toten der faschistischen Revo¬
lution. Am Abend zeigten sich die großen Führer
zweier starker Nationen den Florentinern, die in

orkanartigenBeifallsstürmen ihre Huldigung dar¬
brachten. Nach der Abcndtafel und dem Besuch
einer Theatervorstellungverließ Adolf Hitler die
Hauptstadt Toskanas. — Derweilen rüstet sich das
deutsche Volk zum Empfang seines Führers. Im
Mittelpunkt der Feierlichkeiten steht die Reichs-
Hauptstadt.  die am heutigen Abend in einer
nie gesehenen Weise Adolf Hitler willkommen
heißt.

Berlin zum Empfang gerüstet
phantastische Ausschmückung äer Keichshaupistaät

Göring wirä Hitler willkommen heißen

Berlin . 9. Mai . Eine Woche lang hat
das italienische Volk dem Führer bei seinem
Staatsbesuch in Italien zugejubclt. Das
deutsche Volk, das mit heißem Herzen die
Fahrt nach Italien und die einzigartigen
Geschehnisse in Rom mit innerster Anteilnahme
verfolgte, insbesondere aber die Neichshanpt-
stadt Berlin wird nichts unversucht lassen, um
dieser geschichtlich bedeutsamen ersten großen
Auslandsreise des Führers einen würdigen
Abschluß zu geben. Es wird ihm bei der Fahrt
durch das nächtliche Berlin ein Empfang berei¬
tet werden, wie er schöner und wir¬
kungsvoller  nicht gedacht werden kann.

Der Gen er alfeldmarschall  wird an
der Spitze der Reichsregierung und des
Führerkorps der Partei , des Staates und der
Wehrmacht den heimkehrendcn Führer auf dem
Lehrter Bahnhof willkommen heißen.

Den Dienstag über regen sich viele tausend
Hände, dem Bahnhof und seinem Vorplatz
sowie den Straßenzügen und Plätzen, die der
Führer nach der Reichskanzlei durchfahren
wird, eine feenhafte Ausschmückung
und Illumination  zu geben.

Der Sonderzug des Führers wird kurz nach
dem Zug mit dem Stellvertreter des Führers
und der Minister im Bahnhof einlaufen. Die
sonst ein wenig düstere Bahnhofshalle wird
ein farbenprächtiges Antlitz zeigen. Auf dem
Bahnhofsvorplatz werden von hohen Pylonen
Flammen emporlodern und den 60 Bannern
des faschistischen Italiens und des national¬
sozialistischen Deutschlands eine magische Be¬
leuchtung geben.

Wenn der Führer den Sonderzug verläßt,
wird ihn Generalfeldmarschall Göring mit
einer Ansprache auf dem Boden der Reichs¬
hauptstadt empfangen, die, wie alle übrigen
Empfangsfeierlichkeiten, von allen deutschen
und italienischen Sendern ab 21.55 Uhr über¬
tragen wird. Auf dem Bahnhofsvorplatz wer¬
den Ehrenkompanien der Wehrmacht, der Leib-
standartc, der Polizei und der SA .-Standarte
„Fcldherrnhalle" angetreten sein.

Zur Minute , wo der Sonderzug des Füh¬
rers Berliner Boden erreicht, wird zur Rech¬
ten und Linken der Bahnstrecke ein Spalier
von Fackeln aufflammen , durch das der
Führer bis zum Lehrter Bahnhof fahren
wird. 1 7 Kilometer lang  sind diese
beiden Fackelbänder.

Auf der Fahrt des Führers durch das
nächtliche Berlin wird sich die Neichshaupt-
stadt in einer Symphonie von Farbe
und Licht  zeigen , wie es hier noch keinem
Staatsmann geboten wurde . In dem
Augenblick, in dein der Führer den Bahnhof
verläßt, werden schlagartig die gegenüber¬
liegende Spree und die Uferstraßen in ein
rotes Lichtmeer getaucht sein. Der Königs-
Platz wird durch etwa 100 Scheinwer¬
fer  der Luftwaffe in einen Lichtdom
verwandelt in dem die Siegessäule ebenso
wie die Front der Krollvper . des Tagungs¬
ortes des Reichstages, in magischem Lichte
erstrahlen.

Während der Fahrt des Führers wird »ine
Flakabteilnng im Tiergarten Salut  feuern,
werden Signalbomben allerschwersten Ka¬
libers über die Triumphstraße donnern.
Gleichzeitig werden auf dem Königsplatz ein
R i e s e n h ö h e n f e u e r w e r k und aui der
Charlvttenbiiraer Chaussee lange Knallfron-
ten und Feuerwerkskörper abgebrannt . Zn
beiden Seiten des wirkungsvoll beleuchteten
Brandenburger Tores werden am Hiuden-
bnrgplntz 150 Meter lange haushohe ienrige
Wasserfälle hinabsprndeln . wenn der Führer
durch das Mittelportal des Tores hindurch¬
fährt . Feurige Fontänen werden den Pariser
Platz in ein märchenhaftes Licht tauchen.

Die Aufmarschleitung hat als Abschluß
der Empfangsfeierlichkeiten eine beson-
dere Ueberraschung  vorgesehen.

Florenz huläigt äem
Führer

Begeisterte llunägebung äer Moskauer
auf äer Piazza äella Zignoria

Florenz , 9. Mai . Das ewig schöne Florenz
hat für die Kundgebung am späten Nachmit¬
tag den Platz vor dem Palazzo Vecchio, die
Piazza della Signori  a , bestimmt.
Damit wurde nicht mir eine geschichtliche
Stätte , sondern zugleich einer der großartig¬
sten und berühmtesten Plätze der ganzen
Welt gewählt . Der fast hundert Meter hohe
Glockentnrm. der bei aller wehrhaften Wucht

..Mess läge vikiven llnvvposrrsn-
Berlin.  lO . Mai . Generalseldmarschall Ministerpräsident Hermann Göring  hat

zur Rückkehr des Führers aus Italien folgenden Aufruf erlassen:
„Deutsches Lolk!  Ter Führer fährt nunmehr wieder zurück in des Reiches

Hauptstadt . Die glanzvollen und ereignisreiche » Tage , die 120 Millionen Deutsche und
Italiener mit Stolz und Freude miterlebten , sind in die Annalen der Geschichte
eingegangen . Beiden Völkern werden sie unvergessen bleibe» als Marksteine ihres ge¬
meinsamen Weges in die Zukunft.

Zwei große mächtige Völker, stolz auf ihre heroische Vergangenheit , reich an alter
Kultur und geistigen Fähigkeiten , jung in ihrer Begeisterung und ihrem entschlossenen
Aufwärtsstreben , haben vor aller Welt ihre unwandelbare herzliche Freund¬
schaft  bekundet . Die stählerne Achse durchzieht Europa von Norden nach Süden , von
den Gestaden der Ostsee bis zu den Küsten Siziliens ; ein festes Bollwerk gegen alle
Kräfte der Zersetzung und Zerstörung , ein unerschütterlicher Garant des Friedens.

Mit Gefühlen über strömenden Glückes  und größter Dankbarkeit  be¬
grüßt das ganze deutsche Volk den heimkehrenden Führer . Es denkt «och einmal zurück
an die vergangenen Tage , an denen es , verbunden durch den Aether, mit unsagbarem
Stolz und unbeschreiblicher Begeisterung , Stunde für Stunde miterleben konnte, wie das
große italienische Volk den Führer empfing und wie es ihn ehrte.

Und wenn heute mit der ausgehenden Sonne der Führer das stolze Imperium ver¬
lassen und wieder heimkehren wird in die deutschen Gaue , so werden Jubel und
Begeisterung seines Volkes keine Grenzen  finden und dieser Jubel w'rd
auch gleichermaßen sein: der Dank  des deutschen Volkes an die große italienische Nation
und den Duce.

Heil unserem Führer ! Hermann Göring ."

noch schlank und gegen den massigen, aus
unbehauenen Quadern gefügten Steinblock
des Palastes , fast zierlich wirkt, ist das
Wahrzeichen der Stadt  geworden.

Wie verbunden die Florentiner unserer
Tage mit denen der großen Vorzeit sind, das
zeigt neben den Zeugnissen ihres handwerk¬
lichen und künstlerischen Könnens in den
vielen Geschäften auch die Ausschmückung
dieses Platzes, die sich ganz dem erhabenen
Rahmen angepaßt hat . Ein paar prachtvolle
Gobelins unterhalb des Balkons des Pa¬
lazzo Vecchio. Tücher mit den Symbolen
der Stadt oder der Zünfte an den Fenstern,
Hakenkreuzbanner an den gegenüberliegen¬
den Palästen , das ist schon alles. Unüberseh¬
bar aber ist die Menschenmenge, die hier
Kops an Kopf seit vielen Stunden auf dem
Platze steht.

Je näher der einzige Zeiger der Turmuhr
ans 7 Uhr rückt, um so lebendiger wird die

l

^ Nach den historischenTriuksprüchen«mf dem Balkon des Palazzo Beuezia
Nach den Trinksprüchen bei dem Bankett im Palazzo Venezia erschienen der Führer und der
Duce auf dem Balkon des Palazzos und dankten der vieltausendköpfigen Menge für ihre
Jubelrufe . Von links : Der Führer, Rudolf Heß. Himmler. Starace und der Duce.

(Scherl Bilderdienst-M.)

Menge, um so stärker schwellen die taktmatzi-
gen „Hitler , Hitler ' und „Duce Duce' -Rufe
an . Gegen 19 Uhr werben unter einem
ohrenbetäubenden Freudenschrei  die
Türen zum Balkon des Palazzo Vecchio ge¬
öffnet. Das gelbseibene Tuch bläht sich im
Winde. Herolde in der alten Tracht der
Stadt Florenz künden mit Fanfaren den
geschichtlichen Augenblick an , und wenig
später erscheint der Führer zusammen
mitdemDuce  auf dem BaUon . Wie eine
ungeheure Brandung schlägt das Rufen und
Jubeln zu ihnen empor. Dann holt der Duce
die den Führer begleitenden Neichsminister
auf den Balkon , um ihnen das unvergleich¬
liche Schauspiel dieses rufenden und fauch-
zenden Volkes zu zeigen.

Jetzt tritt der Parteisekretär Starace
auf den Balkon und gebietet mit weit aus¬
holenden Armbewegungen Schweigen . Er
bringt dann den faschistischen Gruß zunächst
auf den Führer und dann aus den Duce aus.
Und begeistert antworten die unübersehbaren
Massen „Eja . Eia , Alala ". Der Führer ver¬
läßt mit dem Duce den Balkon , aber das
taktmäßige Rufen „Hitler , Hitler !". „Duce,
Duce !" ebbt nicht ab, wird eher noch stärker.
Es schwillt erneut zu einem Orkan  an , als
sie zum zweiten , dritten und vierten Male
ans den Balkon treten . Der Führer grüßt
nach allen Seiten . Er beugt sich weit über
den Balkon und grüßt zu den Deutschen der
Rnslandsorganisation hinunter.

Dann erklärt ihm der Duce die wesent¬
lichsten Bauwerke dieses schönen Platzes , und
alles dies ist von dem unaufhörlichen Jubel
und den Huldigungen , die sich noch verstär¬
ken. begleitet. Eine volle Viertelstunde
danken die beiden großen Volksführer imme>
und immer wieder dann aber werden die
Türen geschlossen.

Nach einer kurzen Ruhepause hat der Führer
in Begleitung des italienischen Außenminister-:-
Graf Ciano sowie des Reichsaußenministers
von Ribbentrop den Palazzo Bitti verlasi n
Er begab sich zu der Ab en d ta fe l , die der
Duce zu Ehren des Gastes im Palazzo
Riccardi gab. Anschließend daran fand die
Fe st Vorstellung  im Stadttheater Poli-
theama Fiorentino statt, worauf der Führer
die Rückreise nach Deutschland antrat
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Abschied von der Ewigen Stadt
i g e I1 d e I i e l>l cler >' 8 - ? re88e
Rom, 9. Mai . Nachdem dein Führer

und dem Duce am Sonutagubeud im Fv-
rum Mussolini Ehrungen zuteil wurden , wie
sic nur wenige Sterbliche erfahren dürfen,
nachdem die Ewige Stadt im Funkenregen
eines phantastische» Feuerwerks in geradezu
überirdischer Pracht leuchtete, nimmt Adolf
Hitler am Moutagvormittag Abschied von
Rom. Der König und Kaiser empfangt zum
letztenmal seinen hohen Gast und die Mi¬
nister und Reichsleiter seiner Begleitung , ge¬
leitet ihn durch die herrlichen Säle des Oui-
riuals und besteigt mit ihm. wie bei der
Ankumt. die Staatskarosseu . Wieder jubelt
das Volk von Rom dem König und Kaiser
und dem großen Freund zu. in zwanzig
Gliedern staffeln sich die Menschen und grü¬
ßen mit hinreißender Begeisterung.

Auf dem Weg nach Florenz
Der Bahnhof ist erreicht. Mit roten Tü¬

chern und den Fahnen des neuen Deutsch¬
lands sind die Wände der Station Termini
verkleidet. Tie führenden Männer des faschi¬
stischen Italiens haben sich vor dein ..Kö¬
nigssaal " eingefunden. Tann betritt der
Führer a» der Seite des Königs und Kai¬
sers die Halle, die Ehrenkompanie präsen¬
tiert das Gewehr, der Führer schreitet die
Front ab und verabschiedet sich dann von
den Vertretern des Staates , der Partei und
Behörden . Vor dem Wagen reicht er dem
König und Kaiser die Hand, nimmt herz¬
lichen Abschied von Mussolini, der ihn dann
wieder in Florenz willkommen heißt, und
9.33 llhr verläßt der Sonderzng
die Halle, während Adolf Hitler am Fenster
steht und noch einmal dem brausenden Ju¬
bel dankt, mit dem ihn die Ewige Stadt zum
letztenmal grüßt.

Die Bauern und die Siedler auf dem
Lande, die Männer und Frauen in den
Städten , durch die der Sonderzug seinen
Weg nimmt , grüßen den Erneuerer Deutsch¬
lands vielleicht mit noch größerer Herzlich¬
keit als am Tage sei-ner Ankunft. Ter
9. Mai hat noch seine besondere Bedeutung:
Vor zwei Jahren wurde das Imperium
proklamiert . In der jubelnden Begeisterung,
die die Menschen emporreißt , kommt einmal
der Dank  des italienischen Volkes zu sei¬
nem Duce und zum andern die Verehrung
und herzliche Freundschaft  dem Führer
aller Deutschen gegenüber zum Ausdruck.

Florenz im festlichsten lSewand
Dann ist Florenz  erreicht , die Stadt

der Renaissance, die Stadt Michelangelos,
die wundervolle Metropole der sonnigen
Toscana . Ein tiefblauer Himmel spannt sich
über die Kunststadt Italiens , als um l-l
Uhr der Sonderzug eintrifst . Benito Musso¬
lini , dessen Sondcrzug den des Führers un¬
terwegs überholte , erwartet ihn schon und
begrüßt ihn aufs herzlichste in dieser unbe¬
schreiblich schönen Stadt . Scho» der Bahn¬
hof, ein Meisterwerk der neuen faschistischen
Baukunst , ist in einen wahren Festsaal
verwandelt worden. Durch den Fürstensaal
hindurch begibt sich Adolf Hitler ans den
Bahnhofsplatz , wo ihn und Mussolini eine
nach Aehntausendcn zählende Menschen¬
menge stürmisch feiert.

Tie Fahrt zum Palazzo Pitti ist kurz.
Nur eine Viertelstunde dauert sie, doch welch
unvergeßliches Erlebnis  umschlie¬
ßen diese wenigen Augenblicke. Ter Platz der
Blumeustadt Florenz ist ein Meer von roten
Rhododendren . Die dem Bahnhof gegenüber
liegende Seite ist 15 Meter hoch mit einer
grünen Wand verkleidet, von der sich in
strahlendem Weiß die Nachbildungen an¬
tiker Brunnen abheben.

Triumphfahrt durch die Stadt der Blumen
Kopf an Kops drängt sich die Menge. Tie

Ortsgruppe Florenz der NSDAP , hat Aus¬
stellung genommen, die Offiziere der Flo-
renzer Regimenter , Abordnungen der Fa¬
schistenverbünde sind zum Empfang bereit.
Dann naht der Kraftwagen des Führers , an
dessen Seite der Duce Platz nahni . Ein
Jubelsturm ohnegleichen  schlügt
über de» beiden größten Männern des 20.
Jahrhunderts zusammen. Freundlich dankt
der Führer nach allen Seiten , der sichtlich
überrascht ist von dem märchenhaften Bild,
das sich ihm auftut . Breite Tuchbänder sind
über die Straßen gespannt, wie unter einem
einzigen̂ riesigen Baldachin  hindurch,
der nnt weißen und goldenen Lilien — der
Blume von Florenz — geschmückt ist, geht
die Fahrt . Die Menschen schwenken Fahnen,
klatschen in die Hände und huldigen in stür¬
mischen Ovationen dem Führer und ihrem
Mussolini, lieber dem allem aber leuchtet
die goldene Sonne Italiens . . .

Der Zug geht weiter unter dein Balda¬
chin, der plötzlich srühlingsblau wird , über
^as Forum der alten Stadt , die Piazza Vik¬
toria Emanuela . Und wieder wechselt das
Bild : die Bänder über der Straße leuchten
in einem warmen Gelb und der Weg liegt
in einem überirdisch schönen, goldenen Licht.
Dunkle, weinrote Teppiche hängen aus dem
Palazzo Strozzi . der Arno wird überquert
und vorbei an Bauern und Bäuerinnen in
ihrer iarbenbunteu Tracht hält der Zug vor
dem Palazzo Pitti.  Noch nie hat eine
Stadt in der ganzen Welt einen Schmuck ge¬
tragen wie Florenz , Worte vermögen diese
Schönheit nicht zu schildern, es ist eine ein-
zige Symphonie von prangenden Farben

uno gleißendem Licht, und das alles an jener
Stätte , Ivo die italienische Kunst der Re¬
naissance ihren herrlichsten Ausdruck findet.

An den Särgen der Gefallenen
Nur kurze Zeit verweilt der Führer in seinen

Gemächern im „Palazzo Pitti ". Schon gegen
A-4 Uhr holt Mussolini Adolf Hitler zur
Kranzniederlegungan den Gräbern der gefalle¬
nen Faschisten ab. Unter Ehrenbezeigungen der
Leibwache und des Militärs verläßt die Wagen¬
kolonne das Schloß. Durch die engen Straßen-
,üge der herrlichen Stadt geht die Fahrt , vor-
!>ei an den graugelben Sandsteinmanern der
Häuser, die mit zartblauen und weinroteu Tep¬
pichen belegt sind. Dann ist die Kolonne im
Herzen des alten Florenz, vor dem burgartigen
Rathaus . An den Uffizien grüßt die faschistische
Jugend die beiden großen"Staatsmänner und
wenige Minuten später jubelt eine riesige Men¬
schenmenge in Santa Croce  Adolf Hitler
und Benito Mussolini zu, die stehend für den
begeisterten Empfang danken.

Neben der Kirche Santa Croce ist das
Ehrenmal errichtet. Eine Abteilung der Leib¬
wache des Duce grüßt die Führer der beiden
Völker mit gezücktem Dolch und langsam schrei¬
ben sie, begleitet von Rudolf Heß und Starace,
in die durch mattes Tageslicht erhellte Kripta.
Die Rechte zum Gruß erhoben, verweilen sie
schweigend vor den Weihestätten für die
Toten des Weltkriegs,  an denen
der Führer einen großen Lorbeerkranz nieder¬
legt. Auch in den Grab- und Gedächtniskam-
inern für die 42 gefallenen Floren¬
tiner  der faschistischen Revolution legt Adolf
Hitler, der allein mit Mussolini diese heilige
Stätte betritt , seinen Kranz nieder und geht
dann langsam von Sarkophag zu Sarkophag.
Bor einer großen Marmortafel , die die Namen
der für die faschistischen Ideale in Spanien
gefallenen Florentiner der Nachwelt überliefert,
weilt der Führer in stummem Gedenken.
Fahrt durch'? „Mittelalter"

Dann erfolgt die Rückfahrt über die Hügel
am Rande der Stadt auf einem der schön¬
sten Promenadenwege Europas . Vom P i a z-
zale Michelangelo  bietet sich ein ein¬
zigartiger Blick über die ganze Stadt , und
der Führer verläßt für einen Augenblick mit
»einer Begleitung die Wagen , um diese über¬
wältigende Schönheit zu genießen. Dann
führt der Weg wieder hinab in die Stadt,
ivo jubelnde Mensche» warten . Im Po-
poli - Garten  scheint das Mittel-
alter  wieder erstanden zu sein. In vier
Bildern wird das kraftvolle Leben dieser
Epoche in den Städten Pisa . Arrezo, Flo¬
renz und Siena versinnbildlicht. Zwischen
dem Grün der Bäume und Strüucher leuch¬
ten die bunten Wamse der Landsknechte, ihre
Hellebarden und silbernen Brustharnische.
Pagen verneigen sich, wenn der Wage» des
Führers hält , um jede Gruppe zu begrüßen.
Armbrustschützen schleudern bunte Fähnchen
in die Luft und marmorne Najaden schauen
von ihren hohen Sockeln dem kriegerischen
Treiben zu. Von Terrasse zu Terrasse ziehen
sich die Spiele , die Ausdruck find einer
machtvollen Vergangenheit , die der Fa¬
schismus wieder erweckte und am zweiten
Jahrestag des Imperiums dem Freund >
von jenseits der Alpen vor Augen führt.

Dann ist der „Palazzo Pitti " wieder er¬
reicht. Nach kurzem Aufenthalt in seinen
Räumen besucht der Führer noch die Ge¬
mälde-Galerie des .Palazzo Pitti " und die
Uffizien, die bedeutendste Gemäldegalerie
der Welt.

Der Duce lobt seine Soldaten
Rom, 9. Mai. Mussolini hat in seiner Eigen¬

schaft als Minister der Wehrmacht an die ita¬
lienische Luftwaffe bezw. an das Landheer fol¬
gende Tagesbefehle gerichtet:

Die in Furbara in genauestem Tempo mit
größter Trefssickiertzeitund in tadelloser Gruppen-
formatirm durchgeführte Hebung hat die außer¬
ordentliche Güte des Materials , den hohen Stand
der Ausbildung sowie den Wagemut der Besatzun¬
gen bewiesen . Seine Majestät der König und Kai¬
ser hat mich beauftragt , allen an der Uebnng der
Luftwaffe beteiligten Staffeln die große Bewun¬
derung des Führers  und sein eigenes hohes
Lob zum Ausdruck zu bringen . — Die Gefechts¬
übung bei Santa Marinella hat einen glänzenden
Verlauf genommen . Die daran beteiliqten Abtei¬
lungen haben einen hervorragenden Beweis des
hohen Standes ihrer Ausbildung sowie ihre stolze
Nichtachtung der Gefahr bewiesen . Ich lobe  sie.

Kranz-es Führers für EirManl
Rom, 9. Mai. Der am 6. Mai verstorbene

Kommandierende General des Römischen
Armeekorps, General Graf Dominica Sici-
liani,  wurde Montag nachmittag mit mili¬
tärischen Ehren zur letzten Ruhestätte geleitet.
Im Aufträge, des Führers legte der deutsche
Militärattache in Rom, Oberst von Rinte-
len,  an der Bahre des Verstorbenen einen
Kranz des Führers nieder und folgte dem
Trauerzuge.

Stallens Künstler ehren den Führer
Florenz, 9. Mai. Als der Führer im Pa¬

lazzo Vecchio weilte, empfing er 150 der
bedeutendsten Künstler Italiens , Maler,
Bildhauer , Architekten, Schriftsteller, Musi¬
ker, Schauspieler usw. Der Bürgermeister
von Florenz übergab ' bei dieser Gelegenheit
ein besonders hergestelltes Werk mit An¬
sichten der Stadt und ihrer Kunstwerke so¬
wie ein Album mit Aquarellen , die die Flo¬
rentiner Straßen und Paläste zeigen. Die
Künstlerschast überreichte dem Führer ein '

Album , das die Unterschriften
aller bedeutenden Künstler Italiens enthält.
Das Innere der Hülle schmückt eine von
Bildhauer Starbata geschaffene Medaille,
die einen Herkules, der die Schlange tötet,
zeigt. Die einzelnen Seiten diese? Albums
weisen Handzeichnungen der bekanntesten
zeitgenössischen italienischen Maler auf.

Führer SlückwunsK an den Duce
Zum Gründungstag des Imperiums

Florenz , 9. Mai . Am heutigen 9. Mai führt
sich zum zweitenmal der Tag . an dem die
Gründung des italienischen Im -
veri  u m s proklamiert wurde. Bei seiner
Ankunft in Florenz brachte der Führer dem
Duce seine Freude darüber zum Ausdruck,
baß er gerade an diesem für d-crs faschistische
Italien so bedeutungsvollen Tage auf italie¬
nischem Boden weile.

Parteisekretär Starace  Hai im Name,
aller Schwarzhemden an den Duce eine Bot¬
schaft gerichtet, in der es u. a . he'ßt : Heute
lährt sich zum zweitenmal der Tag des faschi¬
stischen Imperiums dem Ihr Rom. die Lehr-
Meisterin der Völker, als unbesiegbarer Füh¬
rer mit Eurem politischen und militärischen
Sinn wiedergegeben habt . Die Schwarzhem¬
den der Revolution grüßen in Euch mit
immer tieferem Glauben und Dankbarkeit
den Schöpfer dieses neuen Italien . Das ita¬
lienische Volk weiß, daß es Euch alles ver-
dankt.

Sensationelles Geständnis Lardieus
Ligenderickt äer X8 - ? re88e

gl. Paris , 9. Mai . Die Auseinandersetzungen
in Frankreich über das tschechoslowakische
Problem nehmen an Heftigkeit zu. Nach den
Stimmen der Vernunft , die davor warnen , sich
für Prag etwa in eine Kriegsgefahr stürzen
zu lassen, haben die Anhänger der orthodoxen
Versailler Richtung die Gegenoffensive
ergriffen. Nach dem „Temps", der den ver¬
nünftigen und realpolitischen Barthelemy-
Artikel auf Geheiß des Quai d'Orsay mehrfach
hat zurücknehmen müssen, erteilt jetzt „Grin-
goire", als Gegenstück zu seinen kürzlich er¬
schienenen Betrachtungen über Frankreichs
Verhältnis zu Prag , dem früheren Minister-
vräsidemen Tardieu  das Wort. Er ist der
Ansicht, daß Barthelemy sich täusche, wenn er
die Vertragsverpflichtungen Frankreichs gegen¬
über der Tschechoslowakei als nichtig betrachte.
Er ist der Ansicht, daß Frankreich durch dick
und dünn den Tschechen beistehen müsse. Bei
alledem entschlüpft dem Mitarbeiter Clemen-
ceaus, der genügend Bescheid weiß über die
Vorgänge auf der alliierten Seite während des
Krieges, ein interessantes Geständnis. Er sucht
nachzuweisen, daß die Schaffung der Tschecho¬
slowakei nicht erst ans das Diktat von St.
Germain znrückgehe, sondern bereits
auf den schon 1916 ausgedrückten
Willen  der Alliierten, die „Befreiung" der
„Tschechoslowakei:" durchznführen. Tatsächlich
sei, so erklärt Tardieu , die Schaffung der
Tschechoslowakei „eines der Ziele des
Krieges" (!) gewesen.

Zapan will nicht verhandeln
Fortsetzung des Vormarsches in China
Tokio, 9. Mai . Fürst Konoye  erklärte

Pressevertretern gegenüber, daß die neuen
militärischen Operationen die Lage in
China wieder in Fluß  gebracht hätten.

. Wenn Tschiangkaischek jetzt um Waffenruhe
! bitten sollte, so würde Japan dieses ableh-
^ nen. Japan werde mit Tschiangkaischek nicht
> mehr verhandeln , sondern nur mit dem

neuen Regime Zusammenarbeiten, so daß es
Tschiangkaischeknur übrig bleibe, sich dem
neuen Regime unterzuordnen . Da die Kriegs¬
lage schon am Ende des Monats völlig ver¬
ändert sein könne, müßten alle Vorbereitun¬
gen zur Vereinigung der vorläufigen Re¬
gierungen in Peking und Nanking zu einer
neuen Zentralregierung getroffen werden.
Auch die Frage der Behandlung der Rechte
dritter Staaten  durch die neue Regie-

l rung müßte besonders sorgfältig geprüft
^ werden, um alle Reibungen zu vermeiden.

Die Agentur Domei berichtet auS Hsinking,
daß nach der Rückkehr Blüchers aus Moskau
nach Chabarowsk die RoteArmeeim  Fer¬
nen Osten erheblich verstärkt  wurde . Fer¬
ner meldet die Agentur, daß die Sowjets in
erhöhtem Maße an der mandschurischen Grenze
Zwischenfälle provozieren. Auch die roten
Marinestreitkräfte auf dem Amur und in Wla¬
diwostok sind erheblich verstärkt worden.

in
Der Führer ehrt zwei Generale

Der Führer und Reichskanzler hat zwei Gene¬
rale des ehemaligen österreichischen Bundesheeres
in Anerkennung ihrer Verdienste besonders aus¬
gezeichnet. Das Recht zum Tragen der Uniform
des jetzigen Heeres wurde verliehen dem österrei¬
chischen General der Infanterie a. D . Krauß  mit
dem Abzeichen eines Generals der Infanterie und
dem österreichischen Feldmarschallleutnant a. D.
Dr . Freiherrn von Bardolff  mit dem Abzei¬
chen eines Generalleutnants . .

Baldur von Schirach 31 Jahre alt
Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Bal-

! dur von Schirach , feierte am Montag seinen
31. Geburtstag . Stabsführer Lauterbacher. Ober-

! gebietssührer Axmann und Obergebietsführer
j John sprachen ihm im Namen der Hitler -Jugend
j die herzlichsten Glückwünsche aus.

j Zwei Geschenke für den Duce
Kurz vor seiner Abfahrt nach Florenz hat

Hauptamtsleiter Dr . Dresler  dem Duce eine
Kopie seines Werks über den Journalisten Ar-
naldo Mussolini und ein Lichtbildwerk über den
Besuch des Duce in Deutschland überreicht.

Empfang für die Handwerksführer
Die Führer des deutschen Handwerks wurden

in Frankfurt von Gauleiter und Reichsstatthalter
Sprenger  empfangen . An dem Empfang nah¬
men auch Reichwirtschaftsminister Funk und
Reichsorganisationsleiter Dr . Leh teil.

Dorpmüller fährt nach Oesterreich
Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller

wird eine Fahrt nach Oesterreich antreten . um
sich über die dortigen Eisenbahnverhältnisse an
Ort und Stelle zu unterrichten.

Genf hat nichts zu berichten
In der Eröffnungssitzung der 101. Tagung der

Genfer Liga  kündigte der englische Außen¬
minister an . daß er in der nächsten öffentlichen
Sitzung eine Erklärung über das englisch-
italienische 'A bkom  m e n abgeben werde.

Explosion auf einem Ausflugs-ampfer
23 Personen verletzt

Malchin (Mecklenburg). 9. Mai . Am Sonu-
tagvormittag explodierte  au der Mal-
chiner Anlegebrücke der Dampfkessel
eines Tcmminer Ausslugsdampsers . Durch
den Kesseldamps, der mit großer Gewalt in
die Schiffsräume xinströmte, erlitten 23 Per¬
sonen Verbrühungen  an Kopf und
Händen. 14 Verletzte mußten in das Mal-
chiner Krankenhaus eiugelicscrt werden. Nach
dem bisherigen Ergebnis der Untersuchungen
besteht der dringende Verdacht einer Fahr¬
lässigkeit des S ch i s s s e i g e n -
tümers.  Er wurde verhaftet und in das
Gerichtsgcsünguis Malchin eingeliesert. .

Deutscher Ziiegerersoig in Neimen
Brüssel, 9. Mai . In Arlou fand am Sonn¬

tag ein internationales Flieger¬
treffen  statt , an dem außer Belgiern und
Franzosen zum ersten Male seit dem Kriege
auch deutsche Fliegeroffiziere tcilnahmcn . Tie
deutschen Teilnehmer Hauptmauu Trü¬
be  n b a ch und die Leutnante Grauer  und
H o m u t h vom Lehrgeschwader, hinterließen
bei den Schau - und Kunstflügen sowie bei
Ketten-Rcihenflügen den weitaus besten Ein¬
druck und fanden mit ihren hervorragenden
Leistungen größte Anerkennung bei den Sach¬
verständigen und den zahlreichen Zuschauern.
Vvn belgischer Seite waren u. a. der Gou¬
verneur der Provinz Luremburg und der
KommaiDeur der belgischen Militärluftfahrt,
General T u v i v i e r, erschienen.

Anierreörmg
mit Nu-olf Hetz

Tiefe Bewunderung für die Werke Mussolinis
Die Zeitunq Mussolinis „Povolo d'Stalia"

veröffentlicht in ibrer Montagausgabe ein In¬
te r v i e w des bekannten italienischen Jour¬
nalisten Filivvo Bojano  mit dem Stellver¬
treter des Führers Rudolf Seh . Das Interview
fand, wie das Blatt schreibt, unmittelbar nach
dem großen Empfang im Palazzo Bene-
z i a statt.

In einleitenden Sätzen spricht Bojano zunächst
von der Persönlichkeit des Stellvertreters des
Führers . Der Hauptmitarbeiter des Führers ist
in Italien , wo er auch im vergangenen Jahre zu

i Besuch weilte , eine bekannte Gestalt . Dieser Mann,
i dessen Blick hinter dichten Augenbrauen hervor-

ichaut, ist aufmerksam , immer gegenwärtig , er¬
füllt von einem starken Glauben . Wir müßten
ihn den Mentor und den Cato  der national¬
sozialistischen Idee nennen , die er überwacht, da¬
mit sie sich rein erhält wie zu Beginn . Für ge¬
wöhnlich spricht er wenig ; er handelt und arbeitet.

„Was wir gesehen haben", sagt Heß und mit
fester Ueberzeugung , „laßt sich kaum beschreiben.
Der Eindruck, den wir mitnehmen , ist groß und
gewaltig  und hat untere hohen Erwartungen
übertroffen . Wir wußten , daß Rom die ewige
Stadt ist, die den Besucher mit ihren gewaltigen
Baudenkmälern in ihren Bann zieht . Aber als
wir uns in ihrem Umkreis sahen, da mußten wir
an jenen großen Mann denken, der mit seiner
Natur ein wirklicher und würdiger Nach¬
komme der Cäsaren  ist und der mit sei¬
nem erhabenen Werk diese großen Bauten und
diesen Glanz einer 2000jährigen Geschichte wie¬
der ans Licht gebracht hat. Der Duce , lassen Sie
mich das sagen, ist für sein Volk ein großer
Meister der Energie.  Schon damals , als
ich bei der Einweihung von Aprilia anwesend sein
konnte, sah ich den Fanatismus der Italiener,
sah, daß in Italien in Stadt und Land zwischen
dem Duce und seinem Volke eine völlige Ein¬
heit  besteht ."

„Denken Sie ", fährt der Minister fort ,zm
die Kundgebung von heute abend. Ich glaube,
daß das Volk in seinem natürlichen und raschen
Instinkt sofort den tiefen Sinn und die Bedeu¬
tung verstand , als der Führer die Erklärungen
abgab, die von einem endgültigen Frieden
zwischen Römertum und Germanentum sprachen,
und begriffen hat, daß dies ein Augenblick von
tiefer geschichtlicher Bedeutung ist. Das Volk hat
mit seinem Beifall die aufrichtige und ehrliche
Beilegung aller Streitpunkte der Vergangenheit
zwischen den beiden Völkern unterstrichen und
gebilligt . Sicher stellt dies ein Ereignis von ge¬
waltiger Tragweite  dar , das wir heute
noch nicht voll zu ermessen vermögen . Es bedurfte
in der Tat zweier großer Führer wie Mussolini
und Adolf Hitler , damit es möglich wurde , einen
derartigen Frieden zu schließen, der sich in die

^ Jahrhunderte und Jahrtausende präjudiziert.
l Ein Teil der Auslandspresse wird versuchen,
! in die Aufrichtigkeit der Freundschaft zwischen

unseren Völkern Zweifel zu setzen. Dies entspringt
einer durchsichtigen Tendenz . Tatsächlich wiä>
nach den Erklärungen vom Samstag auch der
letzte die Hoffnung begraben müssen, daß Faschis¬
mus und Nationalsozialismus getrennt und ge¬
geneinander ausgespielt werden könnten."
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Nagold , den 10. Mai IM
Warum klagst du im Abendlicht, dag dir

die Stunden wie Wellen verliefen ? Verlän-
, . gern kannst du die Tage nicht, lerne sie

-vertiefen.

«Kiuauavttetrung
In der Nacht vom 13./II . Mai erfolgt in der

Ägdt Einquartierung  für eine Pionier-
Kompanie in Höhe von 2 Offizieren und 170
Unteroffizieren und Mannschaften . Diesmal wer¬
ben folgende Straßen ,belegt : Adolf-Hitlerplatz

Freudenstädterstraße Altensteigerstraße —
Kronenstraße — Moltkestraße Lembergstr . —
Siedlungsweg — Meisterweg Lindachstr. -
Znlelstraße - Eerderstraße - Schillerstraße-
Gnethestraße - Haiterbacherstraße - Echieß-
mauerstrnße Vadgasse — Marktstraße , links

Lvaldachstraße - Herrenbergerstraße.

Dvet Milliorren ehemalige Soldaten
treten zum Gemeinschaftsempfang an

Vom Nationalsozialistischen Reichskrieger.
Duird (Kyffhäuserbund ), wird uns mitgeterlt:

- Gruppenführer Generalmajor a . D.
Reinhard,  der vom Führer und Reichs¬
kanzler zum Reichskriegerführer des Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Reichskriegerbun»
des (Kyffhäuserbund ) bestimmt wurde , wird
am Mittwoch unmittelbar anschließend an
Sie Abendnachrichten um 22.15 Uhr bis
22.25 Uhr über den Deutschlandsender und
die Reichssender München und Königsberg
eine Nundsunkansprache an alle ehemaligen
deutschen Soldaten der alten und neuen
Wehrmacht halten . Ueber drei Millionen ehe¬
malige Soldaten und Frontkämpfer werden
zur gleichen Stunde zum Gemrinschafts-
smpsang im Nahmen von Kamerad¬
schaf  t s a p p e l l e n im ganzen Reich um
das Rundfunkgerät versammelt sein . An alle
ehemaligen Soldaten , besonders aber an die¬
jenigen , die sich noch keiner Kameradschaft
angeschlossen haben , ergebt der Ruf , diese be¬
deutsame Ansprache des Neichskriegerführers
mit anzuhören bezw. sich restlos bei den an°
gefetzten Appellen der Kameradschaften ein¬
zufinden.

^NS -Sondevrüge «ach Bevlin
zur Internationalen Handwerksausstcllung

Zum erstenmal in der Geschichte der Völker
:ndet sich das Handwerk der Welt demnächst in

.Hier genieiiisamen Ausstellung zusammen. In
>r großzügigsten Veranstaltung tritt es in der
- r ste » Internationalen H and w e r ks-
i » e ste l l ii n g 1033  vom 23. Mai bis 10. Juli

in Berlin vor die Oesfentlichkeitund gibt hiebei
Bericht über handwerkliche Kiilturleistung und
Wirtschafk-bedeiltmig.

«TOD«!
Oberamtswundarzt Dr . N u d i n g-Nagold ist

nach 8tägiger Krankheit verstorben.
Bäckermeister L i cht e n b e r g c r - N a g o l d

siedelt nach Tübingen über.
In Iselshausen  würde zu Ehren Kai¬

ser Wilhelms I. eine ..Wilhelmseiche " in der
Nähe des Gasthauses zum Lamm gepflanzt.

Das Forstamtsgebäude in Altensteig  wur¬
de im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Pfarrer Veyerle - llntertalheim  wur¬
de nach Altheim (Horb) versetzt.

Stadtarzt Dr . Pfeil st ick er - Wildberg
wird als Distriktsarzt für die Gemeinden Sulz,
Gültlingen , Effringen . Schönbronn und Rot-
felden bestätigt.

Die Aufnahmeprüfung in bas Seminar Na¬
gold bestanden die Präparanden Friedrich
K l e i n e r - E b h a u se n, Hermann Walker-
Pfrondorf  und Heinr . F l e i schl e - O b e r-
jettingen.

Und nun wollen wir unseren Lesern noch ein
Rätsel aufgeben , das wir selbst auch nicht zu
losen vermochten. Es erschien da im Gesellschafter
eine Anzeige folgenden Wortlauts : „Der w. Dame
P : V. in Nagold zu ihrem 25. Wiegenfeste
ein dreifach donnerndes Hoch, daß der ganze
Krautbühl mit Umgebung wackelt. I . Sch."
Wer könnte das Geburtstagskind und wer der
Gratulant gewesen sein?

Vor 28 Jahren (1913)
Die infolge Ablebens des bisherigen Inha¬

bens erledigte Stelle eines Stadtvorstan¬
des in Nagold  ist neu zu besetzen.

Die Bauarbeiten zum Neubau des Tal-
Hofes  von Jul . Kaiser  werden ausgeschrie¬
ben.

Das Gasthaus zum Lamm in Ncigold
ging durch Kauf in den Besitz von Jakob Haag
über.

Die Firma Peter Enßlen - Ebhausen
wurde an das Telefonnetz angxschlossen.

Die Benzwerke in Gaggenau stellten das erste
Langholzlastauto zur Beförderung von Lang¬
holzstämmen bis 18 Meter Länge und 200 Ztr.
Gewicht, das im Schwarzwald Verwendung fand,
her.

Vetriebswanderung
Rohrdors . Die Betriebsführunq der Schwarz¬
wälder Tuchfabrik  hatte zum 2. Maisonn¬
tag zu einer Vetriebswanderung eingeladen.
Fast 70 Gefolqschaftsmitalieder entschlossen sich
dazu. Zu bereuen hatten es nur die, die daheim
geblieben waren . Rechtes Wanderwerter war
es, nicht zu warm , als es frohgestimmt übers
Gloch, Walddorfer Caufseehaus , dem Egenhau-
sener Kapf zuging . Die Fernsicht lohnte sich
und die Nahsicht entlockte manch lustiges Vers¬

lern . So : ,;Egahausa Schendla Gäu , wenn i dip
sieh no wurd 's mer waih !" — Oder : „Em Egw-
hausa Schendla Gäu , do hon i wölla weiba,
i ho aber so viel Schendla gseha, jetzt laß is
lieber bleiba !" Die Einkehr dort im „Ochsen"
hat keinem weh getan und nicht nur einer
aus der Gefolgschaft hat es je bedauert , dort¬
hin auf die „Weidete " gegangen zu sein. Die
Weiterwanderung führte nach Altensteig , in
die „Traube ". Dort schmeckte das Vesper dem
männlichen Teil prima und die Weiblichkeit
schmunzelte nicht wenig , als ihr Kaffee und
Kuchen vorgesetzt wurde . Unter Führung eines
„Landsmannes " stieg man dann zum Krieger¬
denkmal hinauf , von da über den Hirschgra¬
ben zum Waldsriedhof und dann zog man ge¬
mütlich über das Bömbachtal und über den
Hagen heimwärts . Die mitwandernde Vetriebs-
führung zeigte sich splendid.

Ueb Aug und Hand
Unterschwandorf . Der Schützenverein hielt am

Sonntag ein Kameradfchaftsschießen , verbun¬
den mit Vreisschießen ab. Folgende Schützen
erhielten Preise : l . Mehl , Eugen . Unterschwan¬
dorf, 15 Ringe : 2. Frey , Wilh ., Enztal , 45 R . :
3 Heußler . Wilhelm , Unterschwandorf , 41 R . f
1. Kehle, Franz , Unterschwandorf , 11 R . : 5.
Wal -, Gottlob , Unterschwandorf , 11 R . : 0.

Theurer , Christian , Ueberberg , 18 R . : 7. Walz,
Johannes , Unterschwandorf , 13 R . : 8. Bürkle,
Johannes , Unterschwandorf , 42 R . : 9. Iedele,
Iselshausen . 12 R . : 10. Schaible , Egenhausen,
12 N. : 11. Welker , Georg . Ueberberg , 12 R . :
12.Theurer , Fr .. Ueberb., 12R . : 13.Müller , Gotth.
Unterschwandorf , 12 R . : 11. Raufer , Eugen,
Iselshausen , 11 R . : 15. Mohrhardt , Ueberberg,
11 R . : 10. Wolf , Anton , Unterschwandorf , 11
Ringe ": 17. Mühltaler . Unlerschwandorf , 11 R . :
18, Kalmbach. Unterschwandorf . 11 R . : 19. Rapp.
Gustav, Unterschwandorf . 40 R . : 20. Hollaender,
Nagold , 10 R . : 21. Lehre, Carl . Iselshausen,
10 R . : 22. Ziegler , Fritz , Nagold , 39 R . : 23.
Mäntele , Iselshausen , 38 R . : 21. Lohrer Kon-
rad , Unterschwandorf . 38 Ringe.

Die Ebrenscheibe erhielt Christian Theurer,
Ueberberg.

Verwaltungstagung des Reichsarbeitsdienstes
in Freudenstadt

Am 12. Mai , am kommenden Donnerstag,
beginnt die Verwaltungstaqung des Reichs¬
arbeitsdienstes , an der die maßgebenden Ver-
wallungsführer der Reichsleitung und der ein¬
zelnen Arbeitsgaue , sowie die Bezirksführerinnen
des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend
teilnehmen . Zweck der Tagung ist die Besprechung
großer wirtschaftlicher Fragen , die im Zeichen
des Vierjahresplanes besondere Bedeutung er¬
halten . Außerdem sind zahlreiche Vorträge von
Gau -Verwaltungen aus dem Gebiet des öffent¬
lichen Rechts.

Am Donnerstagabend sind die Tagungsteil¬
nehmer vom Bürgermeister und Kurdirektor von
Freudenstadt zu einem Empfang eingeladen.
Die Tagung wird außerdem eine Besichtigung
der Vereinigten Decken - Fabriken
Calw , Filiale Nagold,  sowie der Schuh-

!!m möglichst vielen Volksgenossen die eindrucks-
oileii Veranstaltungen , die der Wellöffeiiilichfeit

wn handwerklicher Qualitätsarbeit und hand-
-verklichem Gestaltungsw ' lleii zeugen, vor Augen
mbren zu können sorgt die NS . - Gemein-
' cha f t ..Kraft durch  F r e u d e" für  ver¬
billigte Fahrtgelegenheit nach Berlin und zurück.
Vorläufig werden dnrchgefnhrt: ein Sonder-
1 ug ab Stuttgart  am 27. Mai . abends.

.Rückkunft 3l . Mai . abends, Teilnehmerpreis ein-
ich' ießlich Eintritt zur Ausstellung. Museum für
Meereskunde sowie Uebernachten mit Frühstück
25,20 NM. Für die. die bei Bekannten oder Ver-
vandten llebernachtungsgelegenheit haben, er¬
mäßigt sich der Preis auf 17.lO NM. Die gleichen
Preise sind für einen zweiten Sonderzug
gültig, der am 24. Juni , abends. Stuttgart ver¬
läßt und am 28. Juni , abends ziirückkehrt. Ein
dritter Sonderzua  ist vorgesehen von
7. Juli , abends, bis 12. Juli , abends . Teilnehmer-
Preis einschließlich Eintritt zur Handwerks-Aus¬
stellung, zum Handball-Weltmeisterschaftsspiel im
Olympia-Stadion sowie Uebernachten mit Früh¬
stück 29.20 (18.401 RM. Non allen Bahnhöfen
Württembergs gewährt die Reichsbahn gegen
Vorlage der Sonderzugskarte 75 v. H. Fahrpreis¬
ermäßigung bis Stuttgart und zurück. Nnmel-
düngen nehmen alle Dienststellen der NS .-Ge-
uneinschaft „Kraft durch Freude " entgegen.

-A/S / )b/ ^ L///LS//S/ / ^ 6/ ^6/r
Bor 166 Jahre » (1838)

- Ein Erweiterungsbau des Rathauses in Hai-
r erd  ach , der der Schullehrer -Wohnung dienen
toll und auf 111 fl . und 36 kr. veranschlagt ist.
wird ausgeschrieben.

Die Wirtschaft und Brauerei zur „Krone " in
Wildberg  wird zum Verkauf ausgeschrieben.

Vor 75 Jahren (1863)
Die neue Wildberg - Nagold  straße wird

döm Verkehr übergeben.
Eine Deputation aus Nagold,  Herrenberg

und Freudenstadt war auf dem Rathaus in
Stuttgart versammelt , um in Sachen der
Schwarzwaldbahn zu beraten uird deren Ueber-
gabe än die Landstände vorzubereiten.

An Pfingsten 1863 wurde in Nagold das
Gauturnfest  des Nagold -Gaues abgehalten.

Fuhrmann Braun -Spielberg hat seinen
Jrachtfuhrverkehr von A l tensteig  nach Stutt¬
gart eingestellt.

Die Handwerkarbeiten zur Restauration der
Kirche in Schönbronn  auf 540 fl . veran¬
schlagt, wurde ausgeschrieben.

Vor 56 Jahre » (1888)
Die Dienstprüfung als Lehrer haben am Se¬

minar Nagold bestanden , die Kandidaten Al¬
bert Blum,  Ernst Kapp,  Julius Keck und
Christian Schuon (sämtliche von Nagold ).

Der Seiler Louis Schlotterbeck  gründete,
von Calw kommend, sein heute in Nagold noch
bestehendes Geschäft.

Wie GvkO, dev Gemis , zum «BevdveOev"
Eine wahre Begebenheit aus den Tagen , da der berüchtigte Verbrecher Daiber in der Ragolder

Gegend gesucht wurde
Erichs Schätzchen, das blonde Liesele, wohnte

in Mindersbach . Er hatte es recht lieb und
stattete ihm deshalb des öfteren in seiner freien
Zeit einen Besuch ab. So auch an jenem denk¬
würdigen Tag . da man gerade in der Gegend
um Mindersbach nach Daiber fahndete . Erich
war nachmittags schon um 1 Uhr vom Seminar
weggegangen und marschierte der Straße nach
über den Rohrdorfer Sattel durch den Wald
nach Mindersbach . Das Liesele hatte eine Rie¬
senfreude und der schöne Nachmittag verging wie
im Flug . Leider mußte Erich schon um 7 Uhr
zum Nachtessen wieder im Seminar sein, und -
wir alle waren immer darauf bedacht, diese >
Zeit ja nicht zu versäumen , denn wir hatten !
höllisch Respekt vor unserem Chef. Aber es !
war eben auch so schwer, sich vom Liesele zu ^
trennen und so blieb er nochmals ein Viertel - ^
stündchen und nochmals eines , bis es schließlich
6 Uhr war und er ernstlich ans Heimgehen ^
denken mußte . Liesele war nun etwas in Sorge,
er könnte zu spät kommen, aber Erich tröstete
sie: „Weißt , ich geh heut quer durch den Wald , j
dann reicht mirs gut ". Da lachte sie wieder und
sprang davon , um ihm seine Aktentasche mit §
Aepseln , Kuchen und einem großen Stück Ka - !
minkäs zu füllen . !

So zog also unser Erich dem Seminar zu, /
schnurgerade durch den Wald : er kannte den
Weg ja gut . Aber das Schicksal wollte es . daß ^
es just der Wald war , welcher von etlichen ^
hundert Mann des Stuttgarter Landjäqerkom - §
mandos umstellt war und in dem man Daiber !
vermutete . j

Erich wandelte ruhig seines Weges , pfiff !
ein Liedlein von treuer Liebe vor sich hin und s
dachte an sein Liesele. Und der Geruch des ^
Kaminkäses stieg ihm wohltuend in die Nase. §

So mochte er wohl eine starke Viertelstunde !
gegangen sein, nichts ahnend , als plötzlich eine j
tiefe Männerstimme hinter einem Baum hervor - s
schrie: „Halt ! — Hände hoch! - Keinen Schritt i
weiter !" Dem Erich fiel vor Schreck fast das j
Herz in die Hosen. Was soll denn das bedeuten . !
bin' ich unter Räuber geraten , dachte er, aber ^
schon wieder rief es von einer anderen Seite : !
„Hände hoch", und nun gewahrte er einen Land - l
jäger . So blieb ihm denn nichts anderes übrig . !
als dem dringenden Wunsche nachzukommen, j
nicht ohne vorher seine Tasche mit dem kost- >
baren Inhalt behutsam auf die Erde gestellt zu '
haben . Und ehe er >rchs recht versah , war er i
von zehn, fünfzehn Landjägern umringt . Erich !
wußte garnicht , was er darüber denken sollte, i
Aber dazu hatte er jetzt auch keine Zeit . Er !
mußte seine Arme Hochhalten und wurde am -
ganzen Leib nach Waffen untersucht , hatte aber >
nur ein Taschentuch und ein Messer bei sich.

das man ihm abnahm . Dann ergriffen sie seine
Aktentasche und entleerten sie auf den Wald¬
boden, aber es kamen nur die guten Sachen
von Liesele, zum Vorschein. „Das hat er wohl
gestohlen", hörte Erich einen von den Beamten
sagen. Doch Erich hatte allmählich die Fassung
wieder erlangt , auch besaß er ein reines Ge¬
witzen und frech, wie er immer war . entgeg-
nete er gelassen: „Wenn die Herren Hunger
baden , tonnen sie sich ja bedienen ". Ob solcher
Unverschämtheit warfen sie ihm nicht gerade
wohlmeinende Blicke zu.

„Wie heißen Sie ?" fragte einer.
„Erich . . . ."
„Zeigen Sie Ihre Papiere !"
„Ich habe keine: ich bin vom Lehrerseminar

Nagold und dahin will ich jetzt. Lassen Sie
wich gehen, ich muß zum Nachtetzen dort sein.
Was wollen Sie eigentlich von mir ?"

„Sie sind unter dem dringenden Verdacht
verhaftet , der berüchtigte Verbrecher Daiber zu
sein".

Ach richtig, kam es dem Erich in den Sinn,
der Daiber wurde ja schon die ganzen Tage über
gesucht. Da mutzte er richtig lachen.

„Ich Daiber , o welche Ehre ", erwiderte er
schnell: „denken Sie wirklich, daß Sie den auf
solch gemütliche Weise einfangen werden ? Glau¬
ben Sie mir denn nicht, daß ich vom Seminar
Nagold bin ? — Telefonieren Sie doch hin !"

Ja , die Landjäger vermuteten wohl selbst
nicht mehr den Daiber in ihm. aber wenn eben
einer mit Aepseln , Kuchen und Speck gerade
durch den Wald daherkommt , dann ist das im¬
merhin verdächtig.

„Laufen lassen, können wir Sie nicht. Sie
mützen mit nach Emmingen auf die Wache und
dort wird das weitere untersucht werden ".

Was blieb dem Erich übrig , als eben mit
drei Landjägern nach Emmingen zu marschie¬
ren . Als sie von Pfrondorf her auf die Haupt¬
straße im Tal gelangten , kam gerade sein Klas¬
senkamerad Wallinger auf dem Fahrrad von
Wildberq her.

„Ja Mensch, Erich", rief er ihm von weitem
zu, ^oas ist denn mit dir los ?"

„Ich bin nicht mehr Erich . . .. ich heiße jetzt
Äaiber und bin verhaftet ", entgegnete er trocken.

Da lachten die Landjäger nun auch mit , aber
auf die Wache mußte er dennoch, wo man ihn
dann mit seiner gefüllten Aktentasche und vie¬
len Entschuldigungen unversehrt ziehen ließ.
Auch sein Taschenmetzer durste er wieder ein¬
schiebe n.

7 Uhr aber war längst vorüber , doch er hatte
ja Besseres in seiner Tasche als das Seminar¬
nachtessen.

Schwarzes Brett

s S/C. 51 «.. SS., "»8XX. j

SA .-Sturm 21/180
Mittwoch Schardienst . Singen , Karte . Kom¬

paß. Sport . Sturmsührer.

Mädelgruppe 21 161, Schaft 1 und 7
Heute abend punkt 20 Uhr sind alle Mädels

in Zivil am Haus der NSDAP . Sport unter-
gezogen. Entschuldigungen gibt es keine.

Führerinnen der Schäften.

Mädelgruppe 36/461
Heute abend 20 Uhr Eamtätskurs im Schul¬

baus Ebhausen.
Gruppensiihrerin.

IM .-Gruppe 21 461
Heute 20 Uhr sind sämt ' iche Führerinnen

»einschließlich Schaftführerinnen ) und Reseren-
linnen auf dem Dienstzimmer . Abrechnungs - und
Heimbücher mitbringen . Führerin der Gruppe.

sabriken Nieter u. Eo .. Tuttlingen und der
Zeppelin - Werft in Friedrichshafen mit sich
bringen.

Schützt den Wald!
Er ist unersetzliches Bolksvermöge«!

Segelboot gekentert
Drei Insassen ertrunken

Danzig , 9. Mai . Ein mit sechs Personen
besetztes Segelboot kenterte in der Danziger
Bucht in dem Plötzlich aufkommenden Winde.
Der Unfall wurde von einem Brösenei.
Fischer bemerkt , der sofort zu Hilfe eilte . Er
konnte jedoch nur noch drei der Insassen des
Segelbootes retten,  während dte ande¬
ren drei,  ein Mädchen , ein Mann und ein
junger Bursche ertranken.  Die Leichen
konnten von der Hafenpolizei und dem Lot-
senamt noch nicht geborgen werden.

Bier kleine Mädchen nnf einmal
ki-. Marienwerder , 9. Mai . Die Ehefrau de?

Landarbeiters Oniering aus Gutsch bei Groß-
weidc im Kreis Marienwerder wurde jetzt glück¬
lich von Vierlingen  entbunden . Die vier
Neugeborenen, alles Mädch<m. find lebensfähig
und befinden sich wvhlauf. Die .Kreisamtsleiterin
Marienwerdcr der NSV . hat sich bereits der'
Neugeborenen und der Familie angenommen.
Dem Ehepaar wurde sofort ein namhafter Betrag
als einmalige Haushaltbeihilfe zur Verfügung
gestellt. Ferner übernimmt die NSV . die Kasten
für einen zweimonatigen Aufenthalt der Wöch¬
nerin und ihrer Kinder im Krankenhaus Marien-
wcrder. wo sie auf das Beste betreut werden soll.

AnktlmeerMlinq stvoen van Aeetmid
Brüssel, 9. Mai . Die Neristenvartei hat dem

Kammerpräsidenten eine Entschließung überreicht,
in der die aerickitliche Niiklageerhebnng gegen den
früheren Ministerpräsidenten van Zeeland
und seinen Finan ^minister de Man gefordert
wird . Diese Entschließung w>rd damit bearündet.
daß van Zeeland und de Man während ihrer
Amtszeit ihre Vollmachten mißbraucht und dem
Land falsche Versprechungen über die wirtschaft¬
liche und finanzielle Lage gemacht hätten . Sie
werden ferner beschuldigt die wahre Lage der
Belgischen Natwnalbnnk und des öffentlichen Post-
Kbeckquthabens vor dem Volke verheimlicht zu
baden. Als Strafe wird von den Neristen Ge¬
fängnis im Ausmaß von acht Tagen beantragt.

MHMWa des emMckon Mbjnetts?
London. 9. Mai . Die Politischen Korresponden¬

ten verschiedener Londoner Morgenblätter deuten
an. daß der am Sonntaq erfolgte Tod des Vaters
des Koloninlminifters Ormsbp Gore zu einer Um¬
bildung des Kabinetts fübren wird Da der Kolo¬
nialminister der einzige Sohn des Lords Harlech
ist. wird er dessen Titel und Namen übernehmen
und ans dem Unterhaus ins Hans der Lords
überwechseln In Anbetracht der Opposition die
sich bereits dageaen erbebe, daß der Luftfahrt-
minister als Oberhansmitalied im Unterhaus habe
erscheinen können, werde Ebamberlain nicht noch
einen weiteren Lord im Kabinett behalten kön¬
nen. Wenn Ormsbp Gore gehe so käme der fetzige
Staatssekretär im Schatzamt Eolville kür den
Kabinettsposten in Fraae Auch der politische Kor¬
respondent der Dailp Mail " kündigt eine baldige
Aenderung im Kabinett an.

Paris . 9 Mai . Die hier erscheinende armenische
Zeitung Aratsch" meldet ans Grund von Mittei¬
lungen aus armenischen Kreisen der Sowjet¬
union daß die GPU durch einen brutalen lleber-
sall Armeniens Kirchenheiligtnm Kloster Etlch-
mindzin . in ihre Gewalt gebrach» habe Zum
Borwand diente eine willkürliche Sieuerkorderimg
von 10  006 Rubel. Als der Katholikos da? Ober¬
haupt der armenisch-aregorianischen Kirche die
GPU bat ihm die Beschallung der geforderten
Summe von lernen Anhängern «m Auslände zu
gestalten wurde er einlach beiseite geschoben Die
Bolschewisten erbrachen die Schatzkammer des
Klosters sowie bas Museum und stabten alle
Wertgeaenstände. Der hochbetagte Kaihoiikos
konnte das nicht überleben und starb an Herz-
schlag.
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Sie Lan-MauMa-t meldet
Im Mittelpunkt einer Besichtigungsfahrt, die

die Angehörigen der Kreisleitung Pforz¬
heim  nebst Frauen am Sonntag nach Stuttgart
und Böblingen führte, stand die Begrüßung durch
Kreisleiter Fischer  im Gebäude der Kreis¬
leitung Stuttgart . Die Gäste besichtigten die Welt¬
kriegsbücherei und das Ehrenmal der deutschen
Leistung im Ausland.

Durch einen überheizten Ofen entstand in einem
Hause der Baihiuger Straße ein Zimmer-
brand.  den die rasch herbeigeeilte Feuerwache I
löschen konnte, ehe der Schaden größeren llmsang
annehmen konnte.

In der Nacht zum Montag stürzte in einem
Gebäude der Tübinger Straße ein 38 Jahre alter
Manu die Treppe herab  und war sofort
tot.

Ein unvorsichtiger Motorradfahrer  fuhr
aut einen Gehweg und zertrümmerte ein Schau¬
fenster. Er erlitt dabei an Hand und Gesicht Ber¬
ieslungen.

Schwäbische Kinder in RSV-Mlmib
Stuttgart , 9. Mai . 219 Kinder unseres

Gaues durften am 5. Mai im Rahmen der
Kiuderlandverschickung der NSV . zu vier¬
wöchiger Erholung in den Gau Schwaben
fahren ; 85 kleine Calw er  in den Kreis
Sonthofen , 45 Kinder ans Kreis Waib¬
lingen  und 89 aus Kreis Vaihingen
a . Enz  in den Kreis DonaiürSst - Wer¬
lingen.

Tübingen , 9. Mai . (Bei der Arbeit
verunglückt .) In die diesige Klinik
mußte der Landwirt Paul Müller  aus
Wurmlingen eingeliefert werden, der sich
beim Sturz von einem Reingwagen eine
Wirbelsäulenverletzung zugezvgen hatte.
Ferner mußte in der Klinik der 36 Jahre
alte Schreiner Josef Ehing  aus Wurmlin¬
gen Aufnahme finden, der in Rottenbnrg bei
Bauarbeiten vom Gerüst gestürzt war und
dabei einen Schädelbruch sowie Rückenmark¬
verletzungen erlitten hatte.

Vlanbcuren , 9. Mai . «Tödlich über¬
fahren .) Auf der Straße Blaubeuren-
l' lm hatte der 39 Jahre alte Arbeiter -Frist
Schempp  aus Wippingen mit seinem
Fahrrad  vor einer Kraftwagenkolonne
die Straße überqueren wollen. Er wurde
dabei von einem Kraftwagen er¬
laßt.  kam unter den Wagen und wurde ge¬
tötet . Er hiuterläßt eine Frau und drei
Kinder.

Mit der Schüssel gestürzt und verblutet
Bcrnloch, Kr. Münsiugcn, 9. Mai . Die

44 Jahr : alte Wilhelmine B öhringer,  die
wiederholt unter Anfällen zu leiden halte,
stürzte mit einer Schüssel so unglücklich, Satz
ihr die Tcherben in den Hals dran-
aen  und die Halsschlagader verletzten. Ehe
Hilfe herbeigcholt werden konnte, ist die Bedau¬
ernswerte verblutet.  Eine Schwester Ser
Verunglückten ist kürzlich an den Folgen von
Wundstarrkrampf gestorben.

Sterncnfels , Kreis Maulbronn , S. Mai.
lUnter die Egge geraten .) Als der
Besitzer der „Krone". August Pflüger,  aus
dem Acker eggte, scheuten plötzlich die Pferde
und gingen durch. Pflüger kam dabei zu
Fall , und die Egge ging über ihn hinweg.
Ter Bedauernswerte wurde so schwerver¬
letzt , daß man für sein Leben fürchtet.

Nlm, 9. Mai . (Bestrafter Leich
?i n n.) In der Hindenbnrgstraße in Neu-Nlm
wollte ein Betrunkener  während der
Fahrt auf die St ratzenbahn auf-
springen.  Er kam dabei zu Fall und geriet
unter den Wagen. Dabei wurde ihm der linke
Fuß abgefahren.

Von Homberg nach Linz!
Neuer Rekord des Segelfliegers Kraft

Hornberg, 9. Mai . Dem NSFK .-Segelflug-
lehrer Erwin Kraft.  Hornberg , von der
Gruppe XV de? NSFK . gelang am Sams¬
tag , also einen Tag nach dem Weltrekordflug
seines Kameraden Beck, eine neue Hornbera-
bestleistung. Er flog die 336 Kilometer lange
Strecke Hornberg -Linz in 6 Stunden 45 Min.
trotz teilweise widriger Windverhältnisse.
' ' st ist bereits wieder auf dem Hornberg

st ans bessere Windverhältnisse, um
-. -> ? stiel und hoffentlich ein noch
.st. r gesteckt' s erreichen zu können.

i;: hm Zod
ö' Dr mg m. stF. Der Brennereibesitzer

st lb e .1 c e von Itzelberg (Kreis Hei-
i' mhest > su'w mir seinem Kraftwagen von
Rvstnl? ' geg" ! die Ohmühle abwärts . In¬
folge zu sts>> '«en Tempos verlor er in der
Kurve kurz vor der Mühle die Herrschaft über
seinen Wagen, fuhr auf einen Randstein links
der Fahrbahn auf, riß diesen, einen Baum und
weitere zwei Randsteine um, worauf sich der
Wagen überschlug und die Böschung hin¬
an  t e r stü r z t e. Der Fahrer wurde heraus-
geschleudert und so schwer verletzt, daß er
binnen weniger Minuten starb.

Sie Auchsplage aus der Alb
Ebingen, 9. Mai . Aus der Alb beginnt sich

die Fuchsplage wieder stark bemerkbar zu
machen. In Ebingen brach ein Fuchs in den
Hühnerstall eines Anwohners der Degerwand-
straße ein. Als Meister Reineke bereits vier
Hühner erwürgt  und zerrissen hatte,
konnte er durch das Dazwischentreten eines
durch das Geschrei der Hühner aufmerksam
gewordenen Hausbewohners verscheucht wer¬
den, wodurch größerer Schaden verhütet wurde.
— Auch aus Roßwangen wird gemeldet, daß
dort der Fuchs, der augenblicklich Junge hat.
eine große Raublust au den Tag legt und bei
verschiedenen Besuchen im Dorf ü Huer
zerrissen  hat.

Irotzkuchen, Kr. Heideuheim, 9. Mai.
(Lebensgefährlicher  H u f s chl a g.)
Als sich der 42jährige Bauer Franz Kauf¬
mann  mit dem Pserdegespaun seines Bru¬
ders auf dem Heimweg vom Acker befand,
wurde Plötzlich das Pferd widerspenstig.
Kaufmann wurde von dem ausschlagenden
Tier so schwer am Kopf getroffen, daß er
seit Tagen bewußtlos darnie¬
der  l i e g t und das Schlimmste befürchtet
werden muß. Einige hundert Meter vor dem
Torf fiel das wertvolle zehnjährige Pferd
vom Herzschlag getrosten tot um.

Duchau a. F„ 9. Mai . (Tvrsbrand  durch
1l n v o r s i cht i g ke i t.) Als Feldarbeiter
während der Vesperpause ihre Mostflaschc an
einem offenen Feuer wärmten , fing das
Hürre Gras  im §stgcielshausener Ried
Feuer,  das mit solcher Geschwindigkeit um
sich griff, daß die Urheber des Brandes die
Feuerwehr rufen mußten. Da diese sehr rasch
v-rschien, verbrannten nur 3 5 Zentner
Streutorf  und ein halber Morgen Ried¬
gras.

Nachdem der leiste bisher dort wohnende Jude
ans B , ssinge  n a. E. verzogen ist, ist die Ge¬
meinde nunmehr zur Freude der gesamten Ein¬
wohnerschaft völlig jndenfrci.

In einer der letzten Nächte wurden ans dem
Grundstück einer Gärtnerei in Lauffen  a . N.
>021 Hvchstämine abgeknickt oder abgeschnitten.

In der Lackierer»! der NSII .-Werke in Neckar-
s n ! in entstand ein kleiner Brand , der von der
Werkfenerwehr und Freiwilligen Feuerwehr bald
gelöscht werden konnte: ein. Werksangehöriger
stürzte hei den Löschnrbeiten durch ein Glasdach
und erlitt erhebliche Schnittwunden am Ober¬
schenkel.

Ter Musikverein Weil der Stadt,  den
älteste ieiner Art im Kreis Levnberg, feiert im
Juli sein hundertjähriges Bestehen.

Die Gemeinde Stain in heim  hat als erste im
Kreis Ealw mit Hilfe eines Zuschusses der Landes-
bauernschast eine neuzeitliche Gemeindewaschküche
eingerichtet.

In den Enz-Anlagen in Wildbad  werden
Bvhrversnchc nach einer neuen Therinalgnelle vor-
genvmine».

'Ans dem T ü b i ,i g e r Nathans wurden
österreichische Junglehrer , die sich z. It . im Hau-
der Jugend zur Schulung als Lagerleiter beiin-
den, durch Oberbürgermeister Schees einmaligen.

I,n neuen Studentenheim in R e n t l i n g e n
wurde der Fachschulring des NS .-Altherrenbnnde-:-
der dentschen Studenten aegründet.

Ans dem Bahngleis der Strecke Wald sec-
Antendorf  wurde ein kapitaler Rehbock ver¬
endet aufgesnndem das Tier war vermutlich beim
Wechsel über den Schienenstrang von den Nädern
des Zuges erlaßt worden und wurde in zwei
Leite zerschnitten.

Gestorbene: Anna Walz. geb. Vühler, 47 I ..
Alt elni steig / Ludwig Gehring. Metzger
und Wirt , zum Rößle, 74 I .. Gechingen
Pauline Miller, Witwe geb. Feinler , 66 I .,
Vollmarin gen / Jakob Müller, Uhr-
mnchermeister, 80 I ., Herrenberg / Jo¬
hannes Rauschenberger, Zimmermeister, 80 I .,
Herren berg / Hermann Seyfried, sen.,
Schlossermeister, 60 I ., Calmbach.

Wetterbericht des NetchswetterdicnkteS
Ausgabeort Stuttgart

AiiSaeaeben am 8. Mai. S1.M UL:
Voraussichtliche Witterung für Dienstag:

Schwache meist um Süd schwankende Winde,
allmählich zunehmende Bewölkung und auch
vereinzelte Niederschläge. Besonders im Nor¬
den niedrigere Temperaturen als heute.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Weiterhin unbeständig. Niederschläge wahr¬
scheinlich.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschristleiter und verantwortlich für d«v
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeige?.:

Hermann Götz.  Nagold.
D.A. IV. 38: 2838.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig

Unsere heutige Nummer umsaßt 8 Seiten

Rohrdorf . 9. Mai 1938

Trauer - Anzeige
Nach schwerem Leiden hat Gott der Allmächtige unsere liebe, unver¬
geßliche Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Iran Luise Hestler geb. Meiner
allzufrüh im Alter von 48 Jahren zur ewigen Ruhe heim¬
gerufen.

In tiefster Trauer: Der Gatte: Georg Heftler , Bahuhosschaffner
Die Kinder: Luise Vrkwning mit Gatten

Gertrud Schwarz mit Gatten
Helene und Marianne

Beerdigung Mittwoch 13 Uhr

Manch« fortschrittlicheGeschäftsmann
wundert sich auf der großen Pressescha«
„Zeitung «nd Anzeige" im Stuttgart«
Kunstgebäud« am Schloßplatz (bis
22 . Mai ), wie offen  hi « nam¬
hafte deutsche Firmen ihre Erfolge und
di« Wege dorthin darlegen. Das gibt
'wertvolle Anregungen für die eigene
Arbeit. Dazu bekommt man noch eine
Broschüre in die Hand gedrückt, in der
mau gewisser¬
maßen den Ex¬
trakt des viel¬
seitigen Wissens
findet, das die
Preffeschau ver¬
mittelt. Rührige

Geschäftsleute
haben auch ihr
Notizbuch mit¬
genommen und viel« nützliche Erfah¬
rungen „schwarz auf weiß nach Haufe
getragen". Alles darf man „mit den
Auge» stehlen"! Wann hat man wieder
einmal Gelegenheit, di« Kunst der
guten Anzeigenwerbung in f« anfchan-
lich« Form zn sehen? Versäumen Sie
deshalb nicht den Besuch der Presse-
schau. Bis 21 Uhr abends ist sie geöff¬
net. Eintritt und fachkundige Fühnm-
-Sn frei.

weißt du noch,Mieze5
. . . wie mich die Flöhe plagten und ich über
mein Hundeleben schimpfte? Erinnerst du
dich noch, daß ich immer gesagt habe, auch
wir Haustiere brauchen Sauberkeit , um zu
gedeihen? Me anders ist es doch jetzt, seit

dem »dli für so wenig Geld das
Futternäpfchcn und die Hütte

blitzsauber macht. Ia,
lNieze, es geht doch nichts

überdic Reinlichkeit:
. . . ein guter Krill -

k ««-»am-i i,er griff nach ibti!

' äLê .10 QV« "r>U7»in ckpoen« « ,
IlS /2 Hanois

Berücksichtigt
unsere
Inserenten l

L-INFirLL ?-

scknsl ! bsssilig »«ivrck

mit Ookantismafks.
«nick ö. sxlro vsrsf . in Ivksn

Osgsn picksl , Vsnvs
Osrcklsvnigto >Vikkvng civi-ck Venm-<Z»5icktLno5rsrO.8O, 1.32, 2.20.

Vrozxvrlv HolLsvLÄvr
NrosvLtv Lvtsvt»« 10

Verdeck, Motorhaubeund Kot¬
flügel meines Wagens sind gestern
in der Zeit von 17—18 Uhr (vor
meiner Wohnung) übel zuge¬
richtet worden.
2V Mark Belohnung
dem, der mir den Täter namhaft
macht. 1021

H. Jansen, Langestratze 8.

Suche kür so'oit oderI. Juni
ehrliches fleißiges 1004

Mädchen
für Küche, Haushalt und Be¬
dienen

Emil Rauz. „MgerstMe"
Talw,

Ein starkes
1Vstähriges

KilMiili!
hat zu verkaufen  1015
Gottlieb Walz b d „Krone«

Walddorf.
Eine 36 Wochen trächtige

LsIKS«
und eine 33 Wochen
trächtige

mit dem zweiten Kalb hat zu
verkaufen  1011

Damian Wehrfteiu, Giindringen
Verkaufe hochträchlige fehlerfreie

Kuh
unter zwei
die Wahl.

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle des Blattes. 10 l2

Inserieren heitzl profitieren!

Statt Karlen.

Wir haben uns verlobt

Bärbel Schußler
Karl Lutz

Unterjettingen
über Herrenberg

Lehrer

8. Mai 1938
Stuttgart -Heikbronn

101K

1014 Giindringen, 9. Mai 1938

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten, die schmerzliche Nachricht, daß meine
liebe Frau , unsere liebe, gute Mutter , Eroß-
und Schwiegermutter. Schwägerin und Tante

Narbava Nost
geb. Öhrlich

nach kurzem Leiden im Alter von über 77 Jah¬
ren heute mittag 12 Uhr sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte:
Christian Vogt, Oberw. a. D.
mit Angehörigen.

Beerdigung Mittwoch 14 Uhr.
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Reue Epoche-er deutschen Hanöwerkspolitik
kieicdswirise^Lsisminislsr ?unlr sprscli in k̂rsnlrkurt üder clie ^ ufMden clss ^ gncjvvsrirs im Drillen k̂eieli

Frankfurt a. M.. 8. Mai . Auf der Groß-
kundgebung zum Tag des Deutschen Hand-
Werks in der Festhalle sprach am Sonntag¬
vormittag Reichswirtschaftsminister Walther
Funk  über die Stellung und die Aufgaben
des Handwerks im nationalsozialistischenStaat.

Einleitend wies der Reichswirtschaftsminister
auf die große kulturelle und wirtschaftliche Be-
deutung des deutschen Handwerks in einer fast
tausendjährigen Entwicklung hin und betonte, daß
die Zeiten, in denen man das Handwerk als den
.absterbenden' Teil der Volkwirtschaft betrachtete,

durch den Nationalsozialismus endgültig über¬
wunden  worden seien. Nachdem Reichsminister
Funk die besondere Stellung der altehrwürdigen
Handwerkerstadt Frankfurt ä. M. und ferner des
wieder zum Reiche zurückgekehrten deutschen
Oesterreichs in der Geschichte des deutschen Hand¬
werks eingehend gewürdigt hatte, führte er zur
gegenwärtigen Lage des Handwerks übergehendu. a. folgendes aus:

Glückliche Verbindung von Arbeit und Besitz
-Im Handwerk finden wir eine glückliche Ver¬

bindung von Arbeit und Besitz, zwei Begriffe, die
der Nationalsozialismus zu einer ganz besonde¬
ren Bedeutung erhoben hat . Die Arbeit ist für
uns das Grundelement des Staatslebens . Aus
der Arbeitsgemeinschaft erwächst die
Volksgemeinschaft,  der wir alle ohne
Ausnahme verpflichtet sind. Der durch Arbeit ge
wonnene Besitz, das Privateigentum , ist für nns
ein unantastbares Ent des Volksgenossen, das er
zum Wohle der Gesamtheit zu verwenden hat. Die
deutschen Menschen sollen n i cht v o n N enlen .
sondern von der Arbeit leben.  Der
Handwerksmeister ist Arbeiter und Eigentümer
zugleich. Er erfüllt damit eine doppelte 'Funktion
in der Volksgemeinschaftund nimmt deshalb auch
eine besonders wichtige Stellung im Wirtschafts¬und Sozialleben des States ein. Der national¬
sozialistische Staat hat , von dieser Grnndauffas-
sung aus . eine besondere Pflicht, das Handwerk
zu fördern , zumal diese Verpflichtung bereits im
Parteiprogramm der N« DAP . verankert ist.'

Machtvoller Pfeiler der schaffenden Kräfte
Unter dem Einfluß marxistischer Theorien habe

nmn — so erklärte Reichsminister Funk weiter —
geglaubt, daß mit der Ausdehnung der kapitalisti¬
schen Produktionsmethoden bald die letzte Stunde
des Handwerks geschlagen habe. Eine Ansicht, die
von der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik völlig wider-
legt  worden sei. Als machtvoller Pfeiler der
schaffenden Kräfte finde die Bedeutung des Hand¬
werks in seiner wohlgefügten Organisation sicht-
baren Ausdruck der von ihm im Rahmen der deut¬
schen Volkswirtschaft zu lösenden wichtigen Auf¬
gaben — besonders auch im Dierjahres-
plan —. die seinen Bestand für alle Zeitensicherten.

Die wichtigen Funktionen des Handwerks inner¬
halb des volkswirtschaftlichen Produktionsprozesses
und des sozialen Aufbaues der Volksgemeinschaft
zeigten deutlich die Notwendigkeit beson¬
derer Förderung des  H a n d w e r l s. Eine
Reihe von Produktionsleistungen von entscheiden¬
der Bedeutung für das tägliche Leben und das
Funktionieren der Volkswirtschaft könnten weder
von Industrie . Handel oder Landwirtschaft allein
vollbracht werden, während das Handwerk auf
einer Reihe von Produktionsgebieten allein den
Markt beherrsche.

Pflanzstätte der gelernten Arbeiter
Einem großen Teil unserer gelernten Arbeits¬

kräfte in der gewerblichen Produktion , die nach
wie vor das Fundament der Wirtschaft bilden,
ist das Handwerk von je die berufene Aus -
bildungsstätte  gewesen. Es wird auch wei¬
terhin so bleiben müssen. Denn gerade der hand¬
werkliche Betrieb mit seinem engen persönlichen
Zusammenhang zwischen Meister und Lehrling
ist seiner Natur nach besonders geeignet, die
Heranwachsende Generation durch Vorbild und
Unterweisung mit der Berufsarbeit vertraut zu
machen und sie überhaupt zur Arbeit zu schulen.
Hier werden durch Beispiel und Anschauung un¬
mittelbar dem jungen Menschen die Grundlagen
jenes Denkens beigebracht, die das Wesen der
Wirtschaft ausmachen.

Ist das Handwerk so die Pflanzstätte der ge¬
lernten Arbeiter lo biete es dank seiner beson¬
deren Answahlmethoden die heute wieder ver¬
feinert worden find, zugleich auch die Auf¬
stiegsmöglichkeit  zur selbständigen Exi¬
stenz für alle jene Kräfte, die dazu geeignet find
und sich dazu berufen fühlen. Das Handwerk ist
und bleibt zusammen mit dem Handel und der
Landwirtschaft der Grundstock des selbst¬
ständigen Mittelstandes  in unserer
Volksgemeinschaft, der in dem sozialen Aufbau
die Stufe des sozialen und wirtschaftlichen Auf¬stiegs für den einzelnen bildet.

Ausgaben der DAF.
Wenn wir uns diese Stellung und diese Bcdeu

tung des Handwerks im nationalsozialistischen
Staate vergegenwärtigen , so erkennen wir auch so¬
gleich, wie stark die Aufgaben, die die Deutsche
Arbeitsfront hat, auf die Handwerkspolitik hin¬
übergreifen wüsten. Die Deutsche Arbeitsfront soll
eine Gesinnungs - nnd Leistnngs-
gemeinschaft  aller in der Wirtschaft tätigen
Menschen herbeisühren und in dieser Gemeinschaft
den sozialen Frieden sichern. Die Deutsche Arbeits¬
front nimmt damit zunächst eine Aufgabe wahr,
deren Führung der Partei  Zusteht, nämlich die
Aufgabe der Menschenführung, der Erziehung der
Menschen zu den Idealen des Nationalsozialis¬
mus. Die Durchdringung des ganzen Volkslebens
mit den Idealen der wahren Volksgemeinschaft
und des sozialen Friedens hat erst die Grundlage
ffür die gewaltigen wirtschaftlichen und sozialen
Leistungen deS deutschen Volkes geschaffen, auf die
heute die ganze Welt voll Bewunderung blickt.

Wo die Erfüllung dieser Aufgaben die Gebiete
der staatlichen Wirtschaftsführung und deren Ob¬
liegenheiten berührt , muß eine enge Zusammen¬
arbeit mit den Organen der Staatssühruug erfol-
oen. Soweit es sich hierbei um Aufgaben der vom

Staate geführten Berufsorganisationen handelt
wird auch organisatorisch ein gemeinschaftliches
Vorgehen mit der DAF . notwendig sein. Aus die¬
ser Grundlage wird eine erfolgreiche und rei¬
bungslose Zusammenarbeit zwischen Arbeitsfront
und Staat erreicht werden, indem beide im Rah¬
men ihrer gesonderte»  Ausgaben dem ge¬
meinsamen  Ziele dienen, der Herbeiführung
einer Einheitsfront aller in der Wirtschaft tätigen
Menschen in einer,  nämlich der nationalsoziali-
stischen Gesinnungs- und Arbeitsgemeinschaft, uni
Führer und Volk zu dienen und durch Arbeits¬
freude und Arbeitskraft die Arbeitsleistung immer
mehr zu steigern. So muß es auch im deutschen
Handwerk werden. Und gerade dieser Tag des
Deutschen Handwerks steht im Zeichen dieses Ge¬
meinschaftsgeistes. Von ihm soll eine neue Epoche
der Handwerkspolitik im Deutschen Reiche ans¬
gehen, zum Segen des deutschen Handwerks und
des deutschen Volkes.' '

Mehr als ein Siebtel der Bevölkerung
gehört zum Handwerk

Die wirtschaftliche Stellung des Handwerks
habe, erklärte der Reichsminister Funk, unter
nationalsozialistischer Führung einen bedeu¬
tenden 'Aufschwung  zu verzeichnen, auch
wenn diese Bedeutung durch statistische Vernach-
lässigung in der Oeffentlichkeit z.̂ T . noch nicht

! entsprechend gewürdigt werde. An Land einiger
!Zahlen aus Untersuchungen des Reichsstandes de?
! Deutschen Handwerks unterstrich der Minister
! die Größe und Bedeutung des Handwerkes, das
, bei der letzten Erhebung — am 1. April 1987 —

in Deutschland l 604 588 Betriebe einschloß, eine
sZahl, , die sich durch die Wiedervereinigung mit
!Oesterreich aus 1,86 Millionen Betriebe erhöhte.
, In diesen l,6 Millionen Handwerksbetrieben wa-
! ren ungefähr 4,65 Millionen Menschen
>beschäftigt.  so daß die Gesamtzahl aller
^Beschäftigten im Handwerk über ein Drittel aller
in Handwerk und Industrie zusammen tätigen
Personen ansmache. Rechne man hierzu noch die

! Familienangehörigen , so könne festgcstellt werden,
l daß mehr als ei» siebtel der gesamten Bevölke-
, rung zum Handwerk gehöre und von ihm lebe.
^ Ein weiterer Mnßstab seien die Umsätze deS
IHandwcrkeS  die nach den Berechnungen des
^Institutes für Konjunkturforschung im Jahre

1937 etwa 18 Milliarden gegen 10 Milliarden im
! Jahre 1932 betrugen. Die Lohns»  m m e mrt
^rund 3 Milliarden könne sich sehr wohl neben
l der der Industrie sehen lasten, die im vergange-
! neu Jahre über 12 Milliarden RM . Löhne ge-
!zahlt habe. Die Handwerksumsätze kämen heute
^an den Höchststand im Jahre 1929 heran ; das
Krisentief sei um rund 100 v. ,H. überschritten.
Da die Preise für handwerkliche Erzeugnisse und
Leistungen im ganzen genommen unter dem
Stand von 1929 liegen, könne man damit rech¬
nen. daß mengenmäßig  die Umsätze und

Leistungen des Handwerks den früheren Höchst¬
stand nicht nur erreicht, sondern in der Mehrzahl
der Handwerkszweige überschritten  hätten.
Belebung durch die Arbeitsbeschaffung

„Die Belebung, die, von der staatlichen Arbeits¬
beschaffung auf die allgemeine Wirtschaft aus¬
ging' . so führte Reichsminister Funk weiter aus,
..wirkte auch auf das Handwerk günstig. Sie gab
ihm einen Rückhalt,  als die Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahmen ausliefen . Gleichzeitig aber
kamen neue Aufträge  hinzu : Die Wieder¬
gewinnung der Wehrhoheit stellte neben der Bau¬
wirtschaft. vor allem der Eisen- und Metallwirt¬
schaft, umfangreiche Aufgaben. Dazu traten seit
Herbst 1936 die Aufträge zur Durchführung des
Vierjahresplans.  Die Durchführung des
Vierjahresplanes hat auch in den Investitions-
Handwerken den letzten Mann in Arbeit gebracht.
Anders als die „Jnvesiitionshanbwerke ' haben
sich die „verbrauchsorientierten ' Handwerkszweigc
in den letzten Jahren entwickelt. Diese holen also
in einem langsameren Tempo die Entwicklung
nach, die die Jnvestitionshandwerke in einem stür¬
mischen Zuge durchlaufen haben.

Mit der Zunahme der Umsätze haben sich die
Ertragsverhäl tnisse  im Handwerk durch-

I weg gebessert. Wie der Emzelhandet, so hat auch
j das Handwerk dazu beigetragen, unvermeidlich«

Preissteigerungen , die auf den Vorstufen eingetre¬
ten find, aufzufangen. Die Erträge find also nicht
in dem Maße gestiegen, wie man vielleicht auf
Grund der Umsatzsteigerungannehmeu könure.

Besondere Aufgaben im Vierjahresplau
Dank seiner besonderen Eigenart «nd seiner

besonderen Stellung in der Wirtschaft komme«
dem Handwerk im Rahmen des Vierjahresplanes
besondere Aufgaben zu. Eines der wichtigsten
Probleme des Vierjahresplanes ist heute die
Frage der ausreichenden Versorgung
mit Arbeitskräften.

Was den Arbeitseinsatz betrifft, so kann das
Handwerk auf verschiedene Weise das Seine dazu
beitragen , hier die Möglichkeiten für eine weitere
Steigerung der volkswirtschaftlichen Produktions¬
leistung zu gewähren. Die Lehrlingsaus,
bildung  ist gewissermaßen der Beitrag des
Handwerks zum Arbeitseinsatz aus lange Sich!.
Aber auch unmittelbar kann das Handwerk selbst
vieles tun , um die Knappheit an Arbeitskräften
zu beheben. Durch den Einsatz aller ver¬fügbaren Kräfte  im Betrieb selbst und in
der Familie , durch die Steigerung der eigenen
Arbeitsleistung kann vor allem in den Handwerks¬
zweigen. in denen der Facharbeitermangel fick
besonders fühlbar macht, noch manches getan
werden, um eine größere Ergiebigkeit der Ar¬
beitsleistung zu erzielen.

DnÄU88enütz1e Leiriebe beute niekt trsZbsr
Wie in der Gesamtwirtschaft besteht heute auch

für das Handwerk das Gebot, nach Möglichkeitdurch Einführung arbeitssparender Maschinen
die Leistung zu steigern. Die Fortschritte , die auf
dem Gebiet der Arbeitsmaschinen und der Klein¬
motoren erzielt worden sind, weisen hier dem
Handwerk den Weg zu immer neuen Möglich¬keiten.

In diesem Zusammenhang darf eine Forderung
nicht unerwähnt bleiben, die in den Kreisen des
Handwerks selbst und in der Oeffentlichkeit zu
Mißverständnissen  Anlaß gegeben hat.
Es ist ganz natürlich , daß auch im Handwerk wie
in allen Teilen der Wirtschaft selbst in Zeiten
hoher Beschäftigung gutgehende Betriebe und
schlechter auSgenutzte Betriebe nebeneinander exi¬
stieren.

Es ist nur im Interesse der davon Betroffenen,
wenn die zuständigen Stellen sich darum bemühen,
die nicht rentablen und ausgenutzten Handwerker-
bctricbc zu veranlassen, sich als Facharbeiter
zur Erfüllung des Vierjahresplanes zur Ver¬
fügung zu stellen. Daß dieser Prozeß erfreulicher¬
weise bereits im Gang ist, ergibt sich daraus,
daß im Laufe der Jahre 1936 und 1937 die Zahl
der Handwerksbetriebe im ganze» um 96 448 ge¬
sunken ist. Davon find 13 306 Betriebe aus or¬
ganisatorischen Gründen aus dem Reichsstand des
deutschen Handwerks ausgeschieden. Wenn auch
der Rest nicht doll als Zugang a« Fachkräften

Ausrichtung-es Geistes und-es Körpers
Zlsbscbek Dutze eröffnet cffe >VieöerkoIunZ8übunZ Sum Zportab êlebsn

Berlin , 8. Mai . Ans Anlaß der ersten Wie¬
derholungsübungen für das SA .-Sportabzei-
chen hielt Stabschef Lutze über die Bedeutung
des SA .-Sportabzeichens am Sonntag über
alle deutschen Sender bei einer Kundgebung im
Berliner Lustgarten eine Ansprache, mit der
er den Marschbefehl für den 15-Kilometer-
Marsch gab, der diese Wiederholungsübungeu
im ganzen Reich einleitete. Der Stabschef
führte dabei aus:

Am 28. November 1933 hat der Führer die Ver¬
fügung über die Stiftung des SA . - SPvrt»
abzeichens  erlassen . Dieser ersten Verfügung
sind im Laufe der Zeit und als Ergebnis einer
organischen Entwicklung am 15. Februar 1935 und
am 18. März 1937 zwei weitere Verfügungen des
Führers gefolgt, die die zuerst gesetzten Bestim¬
mungen erweiterten.

Zunächst war — bis zum Jahre 1935 — das
SA .-Sportabzeichen nur für die SA . gedacht
und bestimmt. Andererseits war aber durch das
SA .-Sportabzeichen der Entwicklung des Wehr¬
sportes eine neue Richtung  gegeben , die es
notwendig machte, über den zunächst begrenzten
Rahmen hinauszugehen. Der Kamps der SA . ist
nie Selbstzweck gewesen. Er war vielmehr immer
ein Appell an die Herzen des Volkes,
ein Appell an die beständigen Werte der Nation,
d. h. er war immer — und wird dies auch immer
sein — Dienst am deutschen Volk und für das
deutsche Volk.

War der SA .-Mann von früher der Politische'
und weltanschauliche Kämpfer und Aktivist der
nationalsozialistischen Idee , waren die Sturm¬
abteilungen diejenigen, die den politischen Terror
auf der Straße brachen und dem neuen Deutsch¬
land so den Weg bereiteten, so ist es heute wie¬
derum die SA ., die neben ihrem großen nnd ewig¬
währenden weltanschaulichen Auftrag die wehr¬
sportliche Ertüchtigung  des männlichen
Teiles des deutschen Volkes auf ihre Stnrmfahne
geschrieben hat . Sie erfüllt hiermit eine Forde¬
rung , die der Führer schon lange vor der Macht-
Übernahme in seinem „Kampf' dem deutschen Volk
klar Umrissen hat . Dieser Forderung des Führers
entsprechendwar der Erziehungsgrmidsatz der SA.
von jeher: die seelische, geistige und körperliche
Wehrhaftmachung des ganzen deutschen Volkes.

Ausgehend von dieser Erkenntnis hat der Füh¬
rer deshalb seine erste Verfügung erweitert
Ilm zu erreichen, daß die Wehrtüchtigkeit des Trä¬
gers des SA .-Sportabzeichens bis ins hohe Alter
erhalten bleibt, hat der Führer darüber hinaus
angeordnet, daß der Besitz des SA .-Sportabzei¬
chens von der Ableistung bestimmter Wied er¬
holungsüb i, ngen  abhängig gemacht wird

Aus alldem geht hervor, daß der Wehrsport,
wie ihn die Leistungsbestimmungen zum Erwerb
des SA .-SportabzeichenS vorsehen, nicht die An¬
gelegenheit einiger weniger Spitzenkönner sein
kann, sondern zum Gemeingut  des männlichen
Teils des gesamten deutschen Volkes werden muß.

Der Wehrsport hat also nicht die Spitzenlei¬
stungen des einzelnen, sondern di« gute Leist»ng

einer Gemeinschaft zum Ziel und ist deshalb aus¬
schließlich auf Breitenwirkung  adgesteklt.
Wir wollen mit ihm keinen falschen Sportenthu¬
siasmus Wecken und keine, nur als Zuschauer
fungierende große Sportgemeiud « anlocken. Zwei¬
undzwanzig Sportler (Fußballer , Handballer oder
gar zwei Boxer, Ringer usw.) und 66 666 oder
166 666 Zuschauer sind sicherlich ei» schöner Ver¬
anstaltungserfolg , der sich aber im Wehrsport in
das Gegenteil Verkehren mutz, damit es ein Lei¬
stungserfolg wird . Aufgabe des Wehrsports kan»
es nicht sein, Sensationen zu schaffen, sondern
wir wollen mit ihm die Freude an der eigenen
Leistung specken. Darum heitzt unsere Parole nicht
Zuschauer, sondern Aktivisten.

Wehrsport , wie wir ihn verstehen, ist ein Be¬
griff , dessen Lokalität keinerlei Ein¬
schränkungen  zuläßt . Wir stellen unsere
Forderungen an alle: Sowohl an den Jungen , an
den Jüngling und dann noch an den Mann bis
ins hohe Alter hinein . Nach meiner Auffassung
darf es später nickst mehr Vorkommen, daß ein
Deutscher mit 20 Jahren das Sportabzeichen er¬
ringt , aber mit 30 oder 35 Jahren behäbig, dick
und für jede körperliche Ertüchtigung unfähig ist.
Vielmehr lautet die Forderung : Weltanschauliche
Ausrichtung des Geistes und die kämpferische Aus¬
bildung des Körpers.

Das SA .°Sportabzeichen ist das Bekenntnis zur
körperlichen Ertüchtigung und zur weltanschau¬
lichen Einheit . Durch Eichenkranz, Hakenkreuz und
Schwert werden drei Begriffe  versinnbild¬
licht: Das Eichenlaub  ist der würdige , ein¬
fache Siegespreis für die gezeigten Leistungen und
das Symbol deutscher Uftraft : das Haken¬
kreuz.  das die Weltanschauung und damit diehohen ethischen Werte in sich birgt , die wir er¬
rungen und erneuert haben. Und als drittes das
Schwert,  da ? dein Träger die Verpflichtung
auserlegt , mit seiner Kraft und feiner Einsatz-
bereitsckiaft das Banner des Dritten Reiches urck
den Boden des deutschen Volkes zu schützen und
zu verteidigen.

Wenn ihr jetzt den Marschbefehl erhaltet , dann
denkt daran , daß es sich schließlich auch hierbei
nur um die Fortsetzung jenes große» Marsches
handelt . Len der Führer mit wenigen Getreue«
am 9. November 1923  in München begann
und der über eine harte , opferreich« Straße zum
36. Januar 1933 führte , wo die braunen Batail¬
lone durch das Brandenburger Tor in ein neues
Deutschland marschierten. So steht ihr in ganz
Deutschland vor mir : Professor neben Straßen¬
arbeiter . Direktor neben dem Werkarbeiter, der
66jShrige neben dem 18jährigen der Schleswig- >
Holsteiner »eben dem Hochländer: eine wirkliche,
ja die schönste Volksgemeinschaft: Kopf und Hand
— gleich Faust und Stirn , und gleich setzt ihr
euch in Bewegung, um eine „och schönere Einheit
zu schaffen: Weltanschauung und körperliche
Kraft . Marschiert weiter so, meine Männer , und
die Abseitsstehenden, holt sie herein in eure Rei¬
hen, und dann marschiert alle gemeinsam von der
Jugend bis ins Alter und dom Alter wieder in
die nächste Jugend nnd so weiter i» ei, große«,
starkes, frei« Deutschland bis in ob« Ewigkeit.

von den Selbständigen her angesehen werden
darf , so ist es doch ein Zeichen dafür , daß es sich
hier um eine recht beträchtliche Anzahl handeln
muß. Es steht ganz außer Zweifel, daß dieic
Entwicklung noch nicht abgeschlossen ist. Es sei
aber an dieser Stelle noch einmal ausdrücklich
betont, daß keine der zuständigen Stellen daran
denkt, daß alle 666 666 Ein-Mann -Vetriebe aui
diese Weise beseitigt werden solle«.

Reue Produktionsverfahren
Die zweite Aufgabe, die dem Handwerk im Rah¬

men des Vierjahresplans zukommt, liegt in der
Mithilfe des Handwerks bei der Umstellung
in der Rohftoffwirtfchaft.  Die tradi¬
tionsgebundene Technik des Handwerks schließ!
nicht aus . daß das Handwerk sich die neuen Pro
dnktionsvcrfahren und neuen Werkstoffe zu eigen
macht, die der technische Fortschritt ihm zur Ver¬
fügung stellt. Je schneller das Handwerk es ver¬
steht, sich in diese Entwicklung nicht nur eirizu-
schalten, sondern selbst Träger  dieser Ent¬
wicklung zu werden, um so besser wird es ihm
gelingen, im Vierjahresplan und in der gefaulten
Volkswirtschaft die Stellung einzunehmen, die ihm
znlommt.

Mit der Schulung der Handwerker auf die' m
Gebiete selbst ist diese Ausgabe aber noch n :
vollkommen erfüllt . Es wird vor allem auch dar¬
auf ankommen, daß der Handwerker seinersccks
die Verbraucher mit den neuen Werk¬
stoffen . nei . cn Verfahren und deren
Eigenschaften vertraut  macht . Der
Handwerker ist dazu um so mehr berufen, als ei
den Verbrauchern gegenüber die Stelle des Faci,-
mannes einnimmt und überhaupt wie kein ande¬
rer Gewerbetreibender als Produzent mit dein
Verbraucher unmittelbar in Berührung kommt.

Eine Rationalisierung und Steigerung deS
handwerklichen Produktionsprozeßes bedeutet es
auch, wenn das Handwerk allgemein zu einer
zweckmäßigen Buchführung  übergeht,
die es dem Meister ermöglicht. Koste» und Erlöse
genau zu überblicken.

Der Appell zum Export,  der im Rahmen
des Vierjahresplans an die gesamte WirtschaH
ergangen ist, gilt auch für die dazu geeigneten
Handwerkszweige. Die Schwierigkeiten, die sich
dabei für den einzelnen Meister ergeben, werden
durch eine zweckmäßige Organisation überwnn-
den werden. Man rechnet für das Jahr 1938 be¬
reits mit einer Exportquote des Handwerks in der
beachtlichen Höhe von 150 Millionen Reichsmark.
Gesetzliche Regelung der Altersversorgung

Mit besonderer Freude habe ich bei meinem
Amtsantritt als Reichswirtschastsminister eine
Vorlage vorgesunden, durch die die Alters¬
versorgung für das deutsche  Hand --
werk  geregelt werden toll. Ich werde mich da¬
für einfetzen, daß alsbald ans gesetzlichem Wege
eine Regelung eintrift , durch die der deutsche
Handwerker vor unverschuldeter Not im Alter
geschützt und dabei den besonderen Verhältnisse»
beim Handwerk weitgehend Rechnung getragen
wird . Man darf aber nicht übersehen, daß gerade
die Frag « der Altersversorgung , nicht allein de in
Handwerk, sondern im allgemeinen außerordent¬
lich große finanzielle Belastungen in sich schließt
und daß zunächst einmal sehr genau geprüft wer¬den muß, inwieweit die deutsche Wirtschaft auf
die Dauer solche Belastungen tragen kann.

Es inuß einmal mit allem Nachdruck betont wer¬
den, daß bei allen gewaltigen Leistungen, die der
Nationalsozialismus vollbracht hat , es auch
Grenzen  gibt und daß eS nicht im Bereiche
menschlicher Kräfte liegt, ein Volk und Land aus
tiefster Not und Ohnmacht zu Größe, Freiheft
und Ehre emporzuführen , ohne daß dafür cmch
Opfer gebracht werden müssen. Wir können
nicht alles mit einem Mal«  erreichen,
und es kann niemand von uns verlangen , daß
wir mit Deutschlands Größe »Nd Macht auch zu¬
gleich den Himmel auf Erden schaffen, obwoist
das Glück und die Wohlfahrt des Volkes uns bei
all' unserem Denken und Handeln stets als hock,
stes und letztes Ziel vor Augen steht. So wollen
wir auch alles tun . daß auf dem alten Boden
des deutschen Handwerks wieder neues Leben er
blüht und das Handwerk wieder zu dem Ouel!
deutscher Kraft  wird , der es durch die
Jahrhunderte gewesen ist.'

Zweite Handwerkslehrfchav eröffnet
Die zweite bedeutende Ausstellung „Das

Lebensbild des deutschen Hand¬
werks"  auf dem Festgelände in Frankfurt
gab dep kommissarische Reichshandwerksmei¬
ster Schramm feierlich in die Obhut des
Landeshandwerksmeisters Gamer>  Die
Ausstellung ist als Wanderschau gedacht und
wird m goaz Deutschland gezeigt werden.
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Vre wett in wenigen Zeilen
Bäuerin wird Millionärin

Gewinn erst nach fünf Monaten abgeholt
Ligen beliebt 6er X8 ? re88-

8t. Paris , 8. Mai . Eine nicht gerade all-
tägliche lleberraschung erlebte dieser Tagt¬
en, Angestellter der französischen National¬
lotterie , dem eine alte Banerssrau in bre-
tonischem Nationalkostüm ein Lotterie¬
los von Ende 1937  vorlegte , mit dem
sie die rnnde Summe von einer Million
Franken gewonnen hatte . „Sie haben fünf
Monate lang gewartet . Madame , nm das
Los einzulösen?", fragte der erstaunte An¬
gestellte. Woraus die alte Bauersfrau mit
dem ruhigsten Gesicht der Welt erwiderte:
„Ich wollte nicht allein nach Paris kommen.
Ich hatte Angst, daß man mich bestehlen
würde . Es war sa auch nicht eilig. Aber setzt
haben einige Burschen aus Bannes gewon¬
nen und wir sind zusammen hierher gefah¬
ren ." Also sprach sie. steckte die Million ,n
die Rocktasche und verließ „ohne Eile" das
Büro.
Die RationalenMKm vor Lattellsn

Bilbao . 8. Mai . Schlechtes Wetter verh'.n-
dert weiterhin die große Offensive der nativ-
nalen Streitkräfte , da Feldartillerie und
Fliegerei nicht eingesetzt werden können. In-
besten gelang es. im Küstenabschnitt der
Provinz Castellon den Feind zurückzudrän-
gen und die Stellungen bis 39 Kilometer vor
Castellon vorzuschieben. Die Ortschaft Torre-
blanca  wurde unter konzentrisches Feuer
der nationalen Artillerie genommen. Die
Bolschewisten haben auch in diesem Gebier
alle Männer , gleich welchen Alters , zun,
Waffendienst gepreßt. Frauen wurden ge¬
zwungen. Hilfsarbeiten , wie Anlegung von
Befestigungen usw., zu verrichten. Im Ab-
schnitt Morella rückten nationale Verbände
bis in die unmittelbare Nähe der Ortschaft
Portell  vor.

17 Menschen in brennender Bar
Mit Leitern aus den Flammen gerettet

L i ge ii !>e r ! c b t rier X8 - ? resse
kil . Wuppertal , 8. Mai . In einer Bar

brach ein Großseuer aus , das rasend schnell
um sich griff und jeden Ausweg aus dem
Raum versperrte. Die Rettung der bedrohten
17 Menschen, unter denen sich viele Artisten
befanden, gestaltete sich infolge einer außer¬
gewöhnlichen Rauchentwicklung überaus
schwierig. Schließlich gelang es aber doch,
alle bedrohten Personen über Leitern zu ret¬
ten. Die Bar brannte vollständig aus . Wah¬
rend des Brandes entstand auch große Ge¬
fahr für die Nachbarhäuser , die nian sofort
räumen mußte. Ter Sachschaden ist erheb- t
lich. Man vermutet , daß der Brand durch !
einen brennend weggeworicnen Zi garet - !
tenstnmmel  entstanden ist. l

9,6 Millionen RunöjunklMer
Uebcr 48 004 im April mehr ^

Berlin , 8. Mai . Tie Deutsche Reichspost s
errechuete am 1. Mai 9 622925 Rundfunk- i
teilnehmer . Das entspricht einem Zugang t
von 48 134 im April . §

Dieses Ergebnis ist bezeichnend für die l
Entwicklung des letzten Jahres . Bisher mach- i
ten sich am 1. Mai bereits die üblichen Sai¬
sonrückgänge in oft erheblichem Umfange be¬
merkbar. So zählte man im Vorjahre zur
gleichen Zeit einen Hörerrückgang von 41900.
Demgegenüber ist dieses Jahr ein Mehr
von rund 90000 Rundfunkteil¬
nehmern  zu verzeichnen. Man muß bis
zum Jahre 1931 zurückgehen, um ein gleich
günstiges Ergebnis zu finden. Damals be¬
trug der Aprilzngang 48 545. wobei jedoch
zu berücksichtigen ist. daß die Rundfunkdichte
1931 um ein wesentliches niedriger lag . Tie
glänzende Entwicklung der Hörerzahlen ist
ein Beweis dafür , wie sehr" der Teutsche
Rundfunk heute das politische, kulturelle und
völkische Leben der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft repräsentiert.

Bier KriegssrW-Mv-elle
für das Teutsche Museum

Ligenbecicbt  ci s r X8 - ? re  8 se
II. München, 8. Mai . Tie stark besuchte

Jahresversammlung des Deut¬
schen Museums  begann mit einem fest¬
lichen Begrüßungsabend , bei dem Ministe¬
rialdirektor Schulz im Austrage von Gene¬
raladmiral Dr . Raeder dem Deutschen Mu¬
seum als Geschenk vier Modelle deutscher
Kriegsschiffeübergab , und zwar das Modell
eines Torpedobootszerstörers und drei Mo¬
delle von Unterseebooten.

Im Ehrensaal des Museums traf der Aus¬
schuß zu seiner 27 Tagung zusammen. Nach
einleitenden Worten des VorsitzendenReichs-
Verkehrsminister Dr . Dorpmüller,  er¬
stattete Geheimer Regierungsrat Prof . Dr.
Zenneck  den Derwaltungsbericht . Aus ihm
ergibt sich eine Steigerung sowohl der Mit¬
gliederzahl wie auch der Besucher des Deut-
scheu Museums auf 541 142. Die Bestünde
des Museums konnten ergänzt werden. In
den Berwaltungsausschuß wurden 47 Her-
ren gewählt . Im Vorstandsrat werden ge¬
mäß einer Satzungsänderung künftig auch
drei Mitglieder aus dem Lande Oesterreich
vertreten sein.

BalMimWte unter Waüer
Ueberschweminungsschäden in Schlesien
Ii i g e II I, e i c b l » er X 8 - p ie 8 8 e

eg. Breslau , 8. Mai . In Schlesien gingen in
den letzten Tagen außerordentlich schwere
F r ü h l i n g s g e w i t t e r nieder, die mit
starken Regciifällen verbunden waren. Dadurch
sind die schlesischen Flüsse stellenweise über die
Ufer getreten und haben durch ihr Hochwasser
beträchtlichen Schaden angerichtet. In der Um¬
gebung von Haynau setzte die schnelle Teuchsa
weite Strecken unter Wasser. Ter Ort St . Hed¬
wigsdorf, dessen Torsstraße erst im Januar
durch ein schweres Hochwasser ausgcrissen wor¬
den war , wurde wiederum stark in Mitleiden¬
schaft gezogen. Tie Wassermasseu durch¬
brechen  hier sogar die zum Schutze auf¬
geworfenen Dämme.  In die Straßeu-
böschung wurde ein tiefes Loch gerissen. Fünf
starke Eichern wurden entwurzelt und einzelne
abseits gelegene Gehöfte von ihrer Umgebung
abgeschnitten.

Bienenschwärme toten zwei Werde
Lampertsheim , 8. Mai . In der Nähe des

Bvxheimcrhoses war auf dem Feld ein
Knecht mit einem Pserdegejpann tätig . Plötz¬
lich flog ei» großer Schwarm Biene« — es
sollen 4 0 Völker  gewesen iien — heran,
überfiel den Knecht sowie die
zw e i P serde  und zerstach diese derart,
daß die Pferde jämmerlich wieherten und
um sich schlugen. Eines der Pferde riß sich
los nnd ging davon. Ter Gutsaufseher be¬
merkte den Vorgang und eilte herbei, wurde
aber .ebenfalls angefallen nnd ebenso wie de:

Knecht übet zugerichtet. Das im Gespann ,
verbliebene Pferd warf sich zu Boden und
drückte hierbei den Aufseher mit seiner Kör- !
perlast , so daß dieser verletzt  wurde . !
Schließlich rief man den Arzt herbei der die i
Männer ins Krankenhaus verbrachte. Ein
Tierarzt nahm sich der Pierde au . Beiden !
vor Schmerzen tobenden Tieren war nicht s
mehr zu Helsen. Sie verendeten  einig ». >
Stunden später . Tie beiden Männer finv i
bettlägerig krank. !

Stk ganze Kvmvanle war Taufpatel
i g e II b e c i c b 1 <1 c r X 8 p > s 8 8 e

-Mm.Kempten, 8. Mai . Eine Koin.panie. von
hier , die jetzt aus Wie» ziirücktehrte. hat ein

. besonders schönes Beispiel der Verbunden-
heit der deutschen Soldaten mit den österrei-
chi'che» Volksgenossen gegeben. Bei ihrem
Kompaniechef erschien ein arbeitsloser
W i e n e r nnd bat ihn, die P aten scha s t
i ü r seine  n I ü n g st e n zu übernehmen.
Sofort war die ganze Kompanie dazu bereit..
Sie marschierte ein paar Tage später zur
Kirche und unter präsentiertem Gewehr trug
der Haupkmann den Kleinen zur Taufe . Die
Kompanie wird nun auch weiter für das

' Wohlergehen ihres Patenkindes sorgen.

^VerNngiltsvotter Geburtstags Streit
, Nenlußheim bei Schwetzingen, 8. Mai-

Einen tragischen Ausgang nahm der Ge¬
burtstag eines Familienvaters . Dieser hatte
seiner älteren Tochter, wei sie ihm nicht gra-
tulierte . in der Erregung einige Ohrfeigen
versetzt. Bei der Auseinandersetzung mischte
sich nun auch noch die Ehefrau ein und es
geschah, daß sie in der Abwehr mit dem
Ellenbvgen einen Stoß an das linke
A n g e erhielt. Am anderen Morgen ver¬
schlimmerte sich die Verletzung derart , daß
die Fra » in kurzer Zeit starb.
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Adolf Hitler bei den größten Flottenmanövern der Seegeschichte
Am Donnerstag wohnte der Führer als Gast des König und Kaisers Viktor Emanuel und

des Duce Mussolini den großen italienischen Flottenmanövern bei. welche die größten sind,
die man jemals sah. Unser Bild zeigt Adolf Hitler mit dem Duce und dem Außenminister Graf
Ciaiio an Bord des Flaggschiffes..Conte di Carwur" während der Manöver. sAtlantic-M.)

MW

Der Führer auf der Fahrt zum Palast der Seoatoreu
Freitagabend bereitete der Gouverneur von Rom dem Führer im Palast der Senatoren einen

großen Empfang, an dem die Elite von Staat und Partei sowie der Aristokratie Italiens teil¬
nahm. Unser Bild zeigt den Führer nnd Reichskanzler in der Ealakutsche mit dem italienischen
König auf der Fahrt zum Palast . lScherl-Bilderdienft-M.j

SieKrankheitstoillöbie wirb auigeklän
Indizien im Mordprozetz Marek verdichten sich

Reue Belastungszeugen
Ligenberickt ä e c X' 8 - P i- e 8 8 e

atz. Wien, 8. Mai . Im weitere» Verlauf
des Marek-Prozesses wurden verschiedene
Zeugen vernommen, die die Angeklagte in
der Angelegenheit des fingierten Einbruchs
derart belasteten, daß selbst Frau Marek zag¬
haft wurde nnd wiederholt die Antwort
schuldig blieb. Aus de» Zeugenaussagen
wird aber allmählich klar, daß es aupAich
war, daß drei Aerzte lange Zeit hindurch
von dieser raffinierten Verbrecherin und ge¬
schickten Simulantin getäuscht werden konn¬
ten

Die Aussagen der Aerzte  sind für
die Angeklagte geradezu vernichtend. Auch
missen Zeugen anzugeben, daß die Frau
während ihrer Blindheit vergnügt die Zei¬
tung las . sich Notizen machte, feststellte, daß
das Kind nicht ordentlich gekämmt sei und
sogar einmal Vorwürfe machte, daß Staub
aus der Tür liege, ein Zeichen einwandfreier
Sehschärfe. Große Heiterkeit rief es ini 'Ge¬
richtssaal hervor , als sie erklärte, sie habe
den Staub nicht gesehen, sondern gerochen.
Daß sie aber nicht gut riechen konnte, daß
das Kind schlecht frisiert ist, wird ihr dünn
klar. Zusammenfassend kann man ragen, daß
der heutige Perhandlungstag den Ring
derIndizie n u mdie h albjüdische
G iftmörderi  n »nd Betrügerin i m -
:n e r e n g e r geschlossen hat.

Geradezu vernichtend sind die Aussagen
des Technikers Herbert K i t t e n b e r g e r.
dessen Mutter als llntermieterin bei Frau
'Marek gleichfalls durch eine Talliumvergis-
lung den Tod gefunden hat und wohl am
Hualvvllsteii unter allen Opfern dex Hglb-
jüdi» starb. Bezeichnend ist es. daß Frau
'Marek sich immer gegen eine Einlieseruug der
Kittenberger in das Spital aussprach, selbst
dann , als der Zustand der Kranken schon so
war . daß sie ihren Sohn kaum mehr erken¬
nen konnte. Die Unglückliche, infolge der Ver-
giftmig blind nnd halb gelalmit. wurde
sthließlich doch am Betreiben ihres Sohnes
in das Spital eingelicferl. nachdem vorher
der jüdische behandelnde Arzt Dr . P i ck sich
alle Mühe gegeben hatte , zu behaupten , daß
es sich „nur um ein Nervenleiden" handle.
Sensationell wirkte in der Verhandlung die
Feststellung, daß Tr . Pick vor einiger Zeit
Selb st ni ord d u r ch Gilt  verübt bat.

Mit großer Spannung siebt man der
A n s s a g e n des gleichfalls als Fengen er¬
scheinenden Arztes T r. I v se i M e p ent¬
gegen. dessen Person vor allein bei, den
Waln ..ehmuiigen der Kriminalpolizei eine
bedeutende Rolle spielt. Man wird dabei er¬
fahren . wieso Dr. Map als behandelnder
Arzt der Marek die längste Keil die Aus¬
lassung vertreten konnte, daß sic an einer
tuberkulösen Meningitis erkrankt und dem
Tode verfalle» sei, während der Pvlizeiarzt
die Verbrecherin schon nach wenigen M' 'in-
ten. wie er selbst sich wienerisch drastisch ans-
drückte. als „pnmperlgsiind" erkannte. Erst
nach dieser Aussage des Amtsarites entschloß
sich Dr . Metz, seine Anschauung m '-' "Tie¬
ren . Seine Aussage wird einen der Höhe¬
punkte des Prozesses bilden.

2 MWNMN jN EMM MWgMI
London, 8. Mai . Ans der Rennbahn von

Brooklands fing ein französischer Rennwagen
Feuer. Während der Fahrer zu stoppen ver¬
suchte, sanfte ein anderer französischer Renn¬
wagen in die brennende Maschine. Beide
Wagen stürzten dann überdieBrnstung
in die Zuschanermenge. Wie durch « n Wunder
wurde niemand getötet,  doch mußten
zahlreiche Zuschauer sowie die schwerverletzten
Fahrer ins Krankenhaus geschafft werden. Dir
Zahl der Verletzten beträgt neun.

Bauen im NieriMesslan
Arbeitstagung des Vereins für Bankunde

Stuttgart , 8. Mai. Unter sehr zahlreicher
Beteiligung fand die Arbeitstagung des
Württ . Vereins für Baukunde im NS . »
Bund Deutscher Technik  statt . Aus
dem ganzen Land waren die „Männer vom
Bau ", Architekten, Baumeister und Bau-
Ingenieure , zu der Tagung gekommen, die
unter dem zeitnahen Leitgedanken „Bauen
und Baustoffe im Vierjahresplan " stand.
Zu Beginn der Tagung begrüßte der Vor¬
sitzende des Württ . Vereins für Baukunde
und Gausachgruppenwalter im NSBDT ..
Gaiisteüenleiter Pros . Kaiser,  die Gäste,
unter ihnen die Vertreter von Partei , Wehr¬
macht. Arbeitsdienst und zahlreichen Behör¬
den. Tann sprach Gaiihauptitellenleiter
Ortmanii.  Er gab dann einen lieberblick
über die frühere Entwicklung der technische«
Fachvereine und ein lebendiges Bild von den
Aufgaben der deutschen Technik und ihrer
Organisation , dem Nationalsozialistische«
Bund Deutscher Technik, in dem heute alle
technisch-wissenschaftlichen Fachvereine ver¬
einigt sind.

Tie Fach vortrüge  selbst, die von füh¬
renden Männern des Bauwesens aus Wis¬
senschaft und Praxis gehalten wurden , be¬
handelten das Grundthema der Tagung von
den verschiedenstenSeiten und gaben so den
Tagungsteilnehmern viele wertvolle An¬
regungen für ihre tägliche Arbeit.

Am späten Nachmittag hielt der Verein
seine. H a ii p t v e r s a m m l u n a ab und
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,am Abend trafen fich die Teiluetziner d>-
' Stuttgarter Bautags bei einê n Uüterha !-tungsabend mit künstlerischen Tarbietimgen
und- Tanz . Ihren Abschluß fanp die Tagung
am Sonntagnachmittag mit einer Besich¬
tigungsfahrt , die zu der Neichsautobahn-
strecke zwischen Eltingen und Stuttgart -Süd
mit ihren interessanten Bauwerken dem
Engelbergtnnnel und der Nohrbachbrücke.
'ührte.

Kein Unfug mit der VauerntraKt!
Die Wiederbelebung des alten bäuerlichen

Drachtenlebcns hat zu Mißständcn geführt,
gegen die die parteiamtliche „NS .-Landpost"
Stellung nimmt. Selbstverständlich erscheine
ärr Bauer zum Erntedankfest ans dem Bücke-
eerg in seiner noch lebendigen Festtracht.
Ebenso natürlich sei es. wenn Abordnungen
r-on deutschen Dörfern in ihren lebendigen
brachten an dem Tage, der die Arbeit schlecht¬
hin ehrt, dem l . Mai , an den städtischen Fesi-
zügen tcilnähmen. Bei allen übrigen Anlässen
und Umzügen sollten Bauern in Tracht nur
dann erscheinen und mitmachen, wenn es sich
-im h c i m a l g e b n n d e n e Feste  handele.

Me Zugendderberge ein EtterndauE
Am 14. und 1ö. Mai Reichsopfertag

. ,.Jede Jugendherberge ein Elternhaus "' .
Vas ist der Leitsatz der diesjährigen W e r b e-
aktivn  des Reichsverbandes für deutsche
Jugendherbergen , die im Neichsopfer  -
tag  a m 14. und  1 5. M a i ihren Höhe¬
punkt findet. So ist denn wieder, wie all¬
jährlich. die Aufmerksamkeit des deutschen
Volkes aus das große Er .ziehungswerk der
deutschen Jugend gerichtet. Fahrten und
Jugendherbergen bilden eine Einheit in der
Erziehungsarbeit der HI . Der tiefste Sinn
des deutschen Iugendherbergswerkes ist es,
Mittler zu sein zum Erleben unserer Zeit.
In den Herbergen lernt sich die wandernde
Jugend aller Gaue kennen und verstehen.
So sind unsere Jugendherbergen der wan¬
dernden Jugend heute mehr als nur eine
Bleibe für die Nacht geworden, sie sind eine
wirkliche Heimstätte,  ja . man kann
>'agen, das Elternhaus geworden.

Gerade die deutsche Elternschaft hat dis j
gewaltige Bedeutung dieses großen Er-
sishunqswcrkes erfaßt und wird auch am
14. und 15. Mai mit ihrer Unterstützung für
das deutsche Jngendherbergswerk nicht kar¬
gen. Denn die 2000 bestehenden Jugendher¬
bergen reichen bei weitem nicht aus . Nun¬
mehr gilt es auch, unserer wandernden Ju¬
gend in Oesterreich  Jugendherbergen zu
'chasfen.

Kennst -u Kövt'nStrauch?
Na höre mal mein Lieber, dann wird es aber >

höchste Zeit, daß du das nachholst. Du fährst nun !
seit Jahren mit „KdF.", und ausgerechnet nach i
Norwegen  hat es nicht gereicht! Wann du i
fahrest sollst? Wir meinen es gut mit dir, wenn !
wir dir verraten, daß gerade eine Fahrt in Nor- j
wegcns -Fjorde im Mai noch keinen gereut hat.
taubst du nicht? Dann ist cs dein Schade, wenn !
du in diesem Jahr nicht nach Norwegen kommst. !

Deshalb bitte merken: 28. M a i b i 's 6. I u n i.
Die erste Norwegensahrtim Jahre 1988. Der j
..Deutsche" führt sie durch. Bremen, der Schlüssel
zur Welt und eine gleichnamige Ausstellung wer¬den dich herzlich willkommen heißen. Und der
ganze schöne Urlaub kostet dich ja nur 61.50 RM.

31. Mai bis 8. Juni.  Der Start zur zwei¬
ten Fahrt. Wieder geht die Nvrdlandreise von
Bremen aus los. Diesesmal mit der „Sierra
Tordoba", die Käpt'n Strauch betreut und führt.
Auch diese Fahrt kostet nur 61.50 RM.

Deine Anmeldung soll nicht zu spät kommen,
also? Anmeldungen und Auskünfte durch sämt¬liche„KdF."°Dienststellen und -warte!

Der Unterricht an-er Volksschule
Nach einem Erlaß des Kultministers ist

dem Unterricht an den vier oberen Jahr¬
gängen der Volksschule folgende Stun¬
dentafel  zugrunde zu legen: Für Knaben
und Mädchen des 5. und 6. Schuljahres
Deutsch je 7 Stunden . Geschichte je 2. Erd¬
kunde je 2. Naturkunde je 2. Rechnen und
Raumlehre je 4, Leibeserziehung je 5, Musik
w 2. Zeichnen für Knaben des 5. Schuljahrs
2. für Mädchen l . für Knaben des 6. Schul-
whrs 8 und für Mädchen 2. Handarbeit für
Mädchen je 2 Stunden . Ties ergibt jür
Knaben und Mädchen des 5. Schuljahrs eine
Stundenzahl von 26 bzw. 27 und des
6. Schuljahrs von 27 bzw. 28. Für Knaben
und Mädchen des 7. und 8. Schuljahrs:
Deutsch je 6, Geschichte je 8, Erdkunde je 2.
Naturkunde je 3 (Mädchen des 8. Schuljahrs
2), Rechnen und Raumlehre je 4. Leibes¬
erziehung je 5, Musik je 2. Zeichnen für
Knaben und Mädchen je 3 bzw. 2 und Hand¬
arbeit für Mädchen 2 Stunden . Für Knaben
und Mädchen des 7. Schuljahrs finden da¬
her 28 bzw. 2!» Schulstunden , für Knaben
und Mädchen des 8. Schuljahrs je 28 Schul¬
stunden wöchentlich statt . Die Zahl der Ne-
ligivnSstiiiide!! bleibt zunächst unverändert.
AMerung-er Echulgel-or-nung
Einer Verordnung des Kultministers zu¬

folge wird die Schulgeldordnung wie folgt
geändert : „Erziehungsberechtigten mit meh¬
reren Kinden ist G e s chw i st e r e r m ä ß i.
gung  zu gewähren. Die Geschwisterermäßi¬
gung beträgt für jedes Kind: bei zwei Kin¬
dern 10 v. H.. bei drei Kindern 30 v. H., bei
vier Kindern 50 v. H., bei fünf Kindern
60 v. H., bei sechs und mehr Kindern 70 v. H.
des Schulgeldes. Das ordentliche Schul¬
geld  au den höheren Schulen und Mittel¬
schulen beträgt im Schuljahr : an den Klas¬
sen 1 bis 5 der höheren Schulen 120 NM.,
an den Klassen 6 bis 8 der höheren Schulen
160 RM.. an den Aufbauklassen der Mittel¬
schulen 60 RM.. an den übrigen Klassen der
Mittelschulen 45 NM. Diese Verordnung
tritt mit Wirkung vom 1. April 1938 in
Kraft.

I^ s es nic/rt a/kes Frbt
Die teure Umarmung Im Dorswirtshaus

hatte der Kraftfahrer
die Schöne kennengelernt. Er gab mächtig
an . spendierte einige Liköre und machte, je
mehr die Stimmung stieg, immer stärkeren
Eindruck auf das Mädchen. Nach dem fünf¬
ten Gläschen legte er bereits den Arm um
sie. Dann aber erinnerte sie sich, daß sie
noch einiges zu erledigen hatte , und nun
zeigte sich der Kraftfahrer vollends als Rit¬
ter , er ließ sie neben sich im Wagen Platz
nehmen und fuhr mit ihr von Geschäft zu
Geschäft, bis sie ihre Besorgungen gemach!
hatte . Tann aber brauste er plötzlich aus
dem Ort heraus . Das Mädchen war im
Augenblick ernüchtert und ersuchte den Fah¬
rer energisch, nmzukehren oder aber wenig¬
stens aus der Stelle anzuhalten . Beides tat
der beschwipste Liebhaber nicht, im Gegen¬
teil, er trat noch stärker aus den Gashebel
und versuchte gleichzeitig, seine hübsche Nach-
varin an sich zu ziehen und zu umarmen.
Das Mädchen wehrte sich jedoch aus Leibes-
kräftcn, öffnete plötzlich die Wagentür und
sprang hinaus . Sie kam wie ein Wunder
nicht zu Schaden und lies ins Dorf zurück.
Ueber diese Enttäuschung hinaus muß der
stürmische Kraftfahrer nun noch eine emp-
findliche Geldstrafe erleiden, denn das Ge-
richt legte ihm sein Verhalten dem Mädchen
gegenüber als Freiheitsberaubung aus;
überdies war die Umarmung am Steuer
eine Nebertretung der Straßenverkehrsord¬
nung, die ihn 30 Mark kostete.
Tragödie um einen Bei einer Veranstaltung
Stierkämpfer in Südfrankreich

wurde der bekannte
Matador Mancana ein Opfer seines Berufs.
Ein Stier nahm ihn auf seine Hörner und
verletzte ihn so schwer, daß er im Kranken¬
haus starb. Er wurde wie ein Held gefeiert
und begraben, denn auch in Südfrankreich
wird ja an manchen Orten mit den Stier¬
kämpfern ein wahrer Kult getrieben. Nun
aber stellten sich die Begleitumstände alssebr aetzeimnisvoll beraus . Gerückte wollten

z
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Die Feier des Geburtstags von Konrad Heillein in Asch
Der Führer der Sudetendeuischen, Konrad Henlein. feierte seinen 40. Geburtstag in Asch.Unser Bi !d zeigt Konrad Henlein aus der Fahrt zur Festsitzung der Partei , die in der Turn¬halle von Asch stattfand. Im Anschluß hieran kam es zu unglaublichen tschechischen Provokatio¬nen. (Scherl-Vilderdienst-M.)

wissen, daß einer der Banderilleros . der
Katalane Pedro Bajadoz , absichtlich versagt
habe, und es wurde nachgewiesen, daß er
tatsächlich nicht, wie es seine Aufgabe ge¬
wesen wäre , den Stier in letzter Sekunde
abgelenkt hatte , sondern ihn geradeswegs
ans den Matador zurennen ließ, der auf die¬
sen plötzlichen Angriff nicht vorbereitet war.
Jetzt hat die Polizei festgestellt, daß zwischen
Mancana und Bajadoz eine grimmige
Feindschaft wegen eines Mädchens bestand,
und der Banderillero wurde verhaftet.
Ein Smaragd Die italienischen Gerichte
gibt Rätsel auf werden sich demnächst mit

einer höchst rätselhaften An¬
gelegenheit beschäftigen, die im vorige«
Sommer schon viel Staub aufgewirbelt hat.
Damals hatte in Venedig eine hochange¬
sehene Familie ein großes Fest gegeben.
Viele elegante Leute waren im Palais der
Gastgeber am Canale Grande zusammenge-
strömt, es gab viele Ueberraschungen und zu
später Stunde wurde auch eine Serenade auf
dem Wasier veranstaltet . Dabei traten die
Gäste ans den Balkon des Hauses hinaus.
Plötzlich merkte die Fürstin Pignatelli -Hart-
iord, die aus einer berühmten römischen
Familie stammt , baß sich von ihrem Hals¬
schmuck ein kostbarer Anhänger gelöst hatte
und verschwunden war . Er war mit Brillan¬
ten und einem überaus wertvollen Smarag¬
den besetzt gewesen und bei einer englischen
Gesellschaft für 600 000 Lire versichert. Tie
ganze Gesellschaft wurde von dem Verlust
unterrichtet , man suchte bestürzt auf dem
Balkon und in den Festränmen . aber der
Anhänger fand sich nicht, er mußte in de«
Kanal gefallen sein. Die Versicherung tat
natürlich ihr Möglichstes, um den Stein
ausfindig zu machen. Sie ließ schon am
nächsten Tage durch mehrere Taucher den
Grund des Wassers absuchen, und nachdem
die Leute acht Tage gearbeitet hatten , fan-
den sie tatsächlich das vermißte Stück. Es
war der Anhänger , aber leider ohne den
großen Smaragden , der seinen eigentlichen
Wert darstellte. Die Firma mußte nun also
wohl oder übel die Versicherungssumme
auszahlen . Doch tat sie es mit Vorbehalt,
denn sie stellte die Untersuchungen noch nicht
ein. Vielmehr wurde nun mit Hilfe eines
Senkkastens der Teil des Kanals trocken ge¬
legt, der sich unter dem Balkon befand. Und
als man den Bodenschlawm durchspülte,
fand sich wirklich und wabrhaftig der kost¬
bare Stein vor. Nur war es, wie jetzt ver¬
schiedene Sachverständige erklärten , eine ge¬
schickte Nachahmung. Eine wirklich rätsel¬
volle Angelegenheit! So undurchsichtig, daß
sie jetzt auf gerichtlichem Wege geklärt wer-
den soll, wobei sie dann wieder so viel Auf¬
sehen erregen wird wie im vergangenenSommer.

Goldene Vielleicht tragen wir selbst in
Fischschuppen einem verborgenen Winkel

unseres Geldbeutels ein paar
schimmernde Fischschuppen, vom Weihnachts-
oder Silvesterkarpfen erbeutet , und hoffen
fest darauf , daß uns nun das Geld nicht
ausgeh-e. Selbstverständlich gibt es demgegen¬
über auch eine Menge Zweifler, die den Fisch-
schuppen diese Macht nicht Zutrauen. Solchen
Nörglern sei verraten , daß Fischschuppen
wirklich Geld bringen -'önnen . allerdings sind
nicht viele Menschen in die Möglichkeit ver-
setzt, die Probe aufs Exempel zu machen. Me
Fischergeineinschaft von Neu - Braun-
l ch weig  hat die Schuppen , die sich auf Deck
mmmelten, sorgfältig aufgehoben und jetzt
die Beute von zwölf Monaten verkauft Der
Erlös war nicht zu verachten: 30 000 Mark!
Tie Industrie verarbeitet die Fischschuppen
zu Perlenessenz und stellt daraus Hcmdknöpfe.
Perlen und Messergriffe her.

Fama/ ? i/o/i
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Dann nähme ich nicht mehr teil an tausend¬
fachem Leid. Aber es geht nicht! Nein , nein, es geht
nicht! Was wäre der Arzt ohne Barmherzigkeit?"

Eine große feierliche Stimmung ist im Zimmer.
Kate unterbricht sie und sagt ernst: „Warum weichst
du vor dem großen Worte aus , Bruder ? Sage doch:
Liebe! Du liebst sie doch, die vielen , die Heilung su¬
chend zu dir kommen, du leidest und kämpfst mit ihnen!
Hast du nicht die Sache der Arbeiter in diesen Werken
zu deiner eigenen Sache gemacht? Gibst du nicht alle
deine Liebe weg, daß für dich selber . . . nichts mehr
bleibt ? Du gibst und gibst und schöpfst aus einem
tiefen Brunnen ! Fragst nicht nach einem Menschen, der
dir Liebe gibt !"

Leidenschaftlich hatte Kate gesprochen und ihre Augen
flammten. Helmer wich dem Blick der Schwester aus.

„Sprich doch nicht davon!" bat er. Dann wandte er
sich lachend an Jorinde . „Immer denkt sie daran, daß
. . . daß ich noch ohne Frau bin!"

„Ja ! Er ist nun zweiundvierzig Jahre alt und noch
nicht Zeit gefunden, an das eigene Glück zu denken!"

„Es kommt noch, Kate! Sei still !" Förmlich verlegen
war jetzt das Gesicht des Arztes.

Jorinde spürte, wie er unter ihrem Blick noch ver¬
legener wurde.

„Warum heiraten Sie nicht?"
„Weil ich immer aus die Rechte gewartet habe!" ent-

oeiriete er ruüia.

„Und sie kommt nicht?"
„Ich weiß nicht! Manchnu! , -̂yi sie vielleicht nicht

weit von mir und man weiß nicht, daß es die Rechte
ist." Dann lachte er mit einer Male fröhlich und unbe¬
kümmert auf. „Jorinde ist ja auch noch unverlobt!
Noch unverheiratet ! Oder . . wird es einmal heißen . . .
Jorinde , Frau Gregor von Prinxheim . . . ?"

„Nein , nein . . . !" wehrte sie erschrocken ab. „Nie,
nie wird's das heißen. Ich habe ihn einmal in Sche¬
veningen kennengelernt. Er war sehr nett, er verstand
gut zu plaudern. In einer Laune versprach ich ihm,
einmal durch Kollmenbergen zu kommen. Heute frage
ich mich selber, wie es möglich gewesen ist, denn . . . er
ist mir fremder wie jeder andere. Ich will bald ab-
rersen!"

„Schade. . . !" sagte der Arzt leise und er ahnte nicht,
wie sehr Jorinde von diesem impulsiven Ausruf er¬
freut war.

„Sie bedauern es ?"
„Ja , natürlich! Wer weiß denn, ob das nächste Mal,

wenn Sie mit dem Auto wieder nicht halten können,
auch ein Baum und ein Arzt da ist!"

Jetzt lachten sie alle drei.
Kate machte sich daran, eine Tasse guten Kaffee zu

kochen, während sich der Arzt weiter mit dem Gast
unterhielt. *

Jorinde hörte ihm gern zu. Tausend kleine Erleb¬
nisse gab er zum besten, lustige und bittere. Das Leben
hatte ihm reichlich auch von der letzteren Art zugeteilt.

Und dann sprach er von den Kindern, wie schwer
sie den Tod der Mutter empfunden und wie sie doch
wieder ruhig und froh geworden waren.

Wahrlich, eine Mutter hätte nicht mit mehr Liebe
von ihren Kindern erzählen können, wie jetzt der
Arzt. Seine Worte atmeten tiefe Herzensgute, ein

großes Glück sprach aus ihnen.
„Ein anderer Geist ist mit einem Male in unser

Haus eingezogen", bekannte er. „Unser Leben ging in
stillen Bahnen hin. Wir waren wohl oft fröhlich, aber
das richtige Lachen hat gefehlt. Nicht nur mir geht'S
so, auch Kate fühlt es nicht anders : durch die Kinder
ist erst die wahrhafte Freude an diesem Leben in uns
erwacht. Ich möchte sie nie mehr missen."

„Und Ihnen macht man es so schwer! Ich habe heute
Gregor schon meine Meinung deutlich gesagt! Herr
Görtz kam Plötzlich und hat, sich für Sie eingesetzt."

„Ein guter Kerl! Leider . . . nicht glücklich! Hat Pech
gehabt! Hat eine Prinxheim geheiratet! Das kann nicht«
Gutes werden! Die müßten einmal vier Kinder zu ver¬
sorgen haben! Die brächten vielleicht das große Wundes
fertig , daß sie aus der Frau noch einen vernünftige»
Menschen machten!"

*

Bis um Mitternacht blieb man zusammen und Jo¬
rinde fühlte sich im Doktorhause so wohl, daß sie es
bedauerte, als die Uhr schon Zwölf schlug. Wie i«
Fluge waren die Stunden vergangen.

Der Arzt selber geleitete Jorinde zu Fuß nach d«,
Prinxheimschen Villa . Als sie Abschied voneinander
nahmen, da sahen sie nicht, wie Gregor von Prinxhei»
mit finsterem Gesicht hinter dem dunklen Fenster stand.

ö.
Kate tritt einige Tage später zu dem Bruder m«

Sprechzimmer, als er eben den nächsten Patient *«
Hereinbitten will.

Helmer sieht sie erstaunt an, denn er spürt, daß st»
sehr erregt ist.

„Was gibt es, Kate?"
„Es ist Besuch gekommen! Werner Cramm aus Kap¬

stadt!" — — .'Fortsetzung folgt.»
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Der 8port vom Sonntag

Kortuna wurde gestern klarer Gruppensieger
VfB Stuttgart in der Kdols-Hitler-Kampfbahn2:0 geschlagen/ Gleiwitz überfahrt Hartha mit5:0

Zwei Ueberraschungsergebnisse brachten vem
Niederrheinmeister Fortuna Düsseldorf
an diesem Sonntag einen überaus klaren End¬
sieg in der Gaugruppe III der Deutschen Fuß¬
ball-Meisterschaft ein. Einmal kamen die Dussel-
dorfer selbst zu einem ziemlich unerwarteten 2:0-
Sieg beim württembergisck-en Meister VfB.
Stuttgart  und zum anderen erlitt »er Sach-
fenmeister BC . Hartha,  der sich füns Spiele
lang ungeschlagen halten konnte, in seinem letz¬
ten Kamps ausgerechnet bei Vorwärts
Rasensport Gleiwitz  eine hohe 0:5-
Schlappe. Fortuna Düsseldorf ist nun mit 8 : 2
Punkten auS süns Spielen ungeschlagener Grup¬
pensieger. Hartha nimmt mit 6:6 Punkten den
zweiten und der VfB. Stuttgart mit 5:7 Zählern
den dritten Platz ein. Fortuna hat nun noch ein
Heimspiel gegen Gleiwitz auszutragen , in den:
die Rheinländer ihren Vorsprung sicher auf 10:2
Punkte ausdehnen dürften.

Fortuna Düsseldorf ist also ganz klarer Grup-
pensieger geworden. Nach den Leistungen, die man
von den Rheinländern am «svnntag in der
Stuttgarter Advls-Hitler -Kampibahn gezeigt be¬
kam. muß man sagen: mit vollem Recht. Keine
andere Mannschaft war während Ser Gruppen-
spiele io beständig wie Fortuna , keine dürfte auch
dem Können nach berittener sein. Teilnehmer der
Gaugruppe III an der Vorschlußrunde zur „Deut
'clfe»" zu sein.

Ter Endspurt entschied
:2 000 Zuschauer sahen in der Adolf - Hitler

Kamvibahn von Fortuna Düsseldorf in der er
sten Halbzeit wirklich ausgezeichnete Leistungen.
Die VsB.-Verteidigung hatte große Mühe, um
Tore des Gegners zu vermeiden. Nach dem Wech
sel änderte sich das Bild . War vorher Düsseldor
stark im Angriff , so drängte jetzt die Stuttgarter
Elf mit Macht. Da der Innensturm mit Koch-
Schäfer—Lehmann aber ziemlich ausficl . konnten
die zahlreichen Torgelegenheiten nicht ausgenutzi
werden. In der letzten Viertelstunde setzte dann
Fortuna zum erfolgreichen Endspurt  an
Acht Minute » vor Schluß führte ein Strafston
von Kobierfki  zum l :0 und fünf Minuten
später schoß̂ der gleiche Spieler aus vollem Lam
das zweite Tor . Der verdiente Sieg der Düssel¬
dorfer wurde von den Zuschauern mit großen,
Beifall bedacht. Der VfB. Stuttgart war nur die
ersten 30 Minuten der zweiten Halbzeit in aus¬
gezeichneter Fahrt : Geiser. Profrock, Kotz und
Nicht überragten ihre Kameraden. Bei Düsseldor'
waren Janes . Bender . Kobierfki. Albrecht und
Heibach die besten Leute.

Schalke ist hoher Favorit
In der Gruppe  l holte zwar Eintracht

Frankfurt  einen 5:0-Sieg gegen Inster¬
burg  heraus , der Hamburger  SV . ist aber
praktisch schon Meister, da er im Torverhältnis
nicht mehr einzuholen sein dürfte. Auch in der
Gruppe II  ist die Entscheidung praktisch schon
gefallen, nachdem sich das Blatt noch in letzter
Stunde zugunsten der Schalker Knappen
wendete. Der DsR . Mannheim  konnte seine

'große Chance nicht wahrnehmen , er brachte beim
SV . Dessau OS  vor 10 000 Zuschauern nur ein
1:1 unentschieden zusammen, während Schalke zu
Hause den Berliner  SV . 02  mit 3:0 schlug
und nun im letzten Spiel gegen Denan nur noch
zu siegen braucht, um Gruppensieger zu sein. Das
Torverhältnis wird dann auch hier den Ausschlag
geben, es ist heute schon bester als das der Mann¬
heimer. In der Gruppe IV  wird es dem l . FC.
Nürnberg nicht leicht fallen, zum Endsieg zu kom¬
men. Hannover 96  bewies seine ausgezeich¬
nete Form mit einem 6:1-Erfolg gegen dis Mün-
zenberg-Mannschaft Alemannia Nachen . Die
Nürnberger , die bei Hanau 93  mit 4:1
gewannen, müssen gegen Hannover mindestens ein
3:0 herausholen , um die Vorschlußrunde noch zu
erreichen.

Ganliga konnte nicht überzeugen
Glücklicher Sportfreunde-Sieg

Bor 1000 Zuschauern war das Spiel SpV
Göppingen — Stuttgarter Sport¬
freunde  der Pokalrunde ein überaus harter
und ebenbürtiger Kampf. Die erste Halbzeit sah
die Göppinger bei sehr guten Leistungen über¬
wiegend im Vorteil , aber der schußaruie Sturm
verstand es nicht, diese Feldüberlegenheit auch
zahlenmäßig auszunützen. Vielmehr gelang es in
der 2S Minute den Sportfreunden durch einen
Weitschuß, das einzige Tor des Tages zu erzielen.
Die zweite Halbzeit war meist ausgeglichen.

Union Bückingen mußte sich sehr wehren
Beinahe halte es aus dem kleinen Platz in

N e cka r s i, ! m eine ileberraschung gegeben. Der
dortige Sportverein der bekanntlich von der Be-
zirksklasje absteigen muß wartete gegen den Gau¬
ligisten Union Bückingen mit einer so großartigen
Leistung ani daß nicht mehr viel fehlte, um der

I, >I! !r 8 : laue -,, >I«-I- V«.-Iwilliger unserer Xutionglelt , INI lvsiiipt
li o c I>! 8 : Sebiisitmann rettet eine ßekübrliebe 8itur >Nao.

init einem Vtti . 8türmer . —
ISvnub und Bvn>

Union das Nachscheu zu geben. Bis zur Pause
stand das über die ganze Zeit ausgeglichen ge¬
führt " Spiel torlos . Die 65. Minute brachte dann
den Sieg der Böckinger durch einen Elfmeter.

Ulm !14 kam nicht zum Tieg
Bei sehr schlechten Platzverhültnisjen begannen

die Ulmer gegen SpV . Weingarten  aus¬
gezeichnet, wurden aber durch die Verletzung ihres
besten Stürmers des Rechtsaußen Walter ziemlich
geschwächt. In der zweiten Halbzeit kamen die
Platzbesitzer durch einen Durchbruch in Führung,
und der Ulmer Hildenbrand konnte erst nach wei¬
teren zehn Minuten ausgleichen. Auch in der
Verlängerung änderte sich an dem Ergebnis
nichts mehr.

TSV . Ulm siegte auch nur 1:v
Ter Schwimm- und Sportverein Ulm mußte

beim VfL . Heidenheim  sein ganzes Können
ausbieten, um schließlich mit 1:0 (1:0) sich für die
zweite Hauptrunde zu qualifizieren . Die Gau¬
ligisten waren in technischer Beziehung klar
bester.

Zum Tfchammerpokal wurden in Württemberg
bereits am Samstag zwei Treffen ausgetragen . In

'Münster  siegte der FV . Zuffenhausen
sehr knapp mit 2:1 und der Stuttgarter
Sportclub  kam durch einen 3:0-Sieg gegen den
Turnverein Wangen  in die nächste Runde.

Arach scheiterte in Waldhos
Bei den Gnugruppenspielen zur Deutschen

Meisterschaft im Handball  ist in der Gruppe
Süd die Lage nunmehr völlig ausgeglichen. Nach
dem zweiten Spieltag weist jede der vier Mann¬
schaften einen Sieg und eine Niederlage auf, so
daß die überraschenden Ergebnisse des ersten
Spieltages wieder korrigiert sind. Der Sportver¬
ein Waldhof,  den man ohne weitere? als
Favoriten  auf den Gaugruppensieg ansprechen
kann, war diesmal in blendender Spiellaune . Die
Waldhöser waren dem württembergischen Meister
in jeder Beziehung klar überlegen  und sieg¬
ten mit 16:3 (7:2). Der Post sportverein
München  kam mit 11:5 (6:2) zu -seinem ersten
Sieg gegen den „Waldhof-Bezwinger" RsL.
Haß loch  mit 11:5 (6:2).

Für den württembergischen Meister, der erst¬
mals an den schweren Endkämpfen zur Deutschen
Handballmeisterschaft teilnimmt , bestanden von
vornherein nur wenig Aussichten, gegen die rou¬
tinierte Elf des SV . Waldhof erfolgreich zu be¬
stehen. Die Mannheimer , deren Ehrgeiz durch
die letzte Niederlage in Haßloch mächtig ange¬
spannt wurde, boten diesmal ihr ganzes großes
Können auf, so daß die Uracher mit 16:3 (7:2)
ordentlich unter die Räder kamen. In der Wald¬
hofmannschaft wirkte Spengler wieder als Mit¬
telstürmer mit . Das wirkte sich natürlich ans . die
Angriffsreihe war das Glanzstück der Sieger¬
mannschaft, wobei vor allem der Rechtsaußen
Zimmermann besonders hervorstach. Die Gesamt¬
leistung der Elf war ohne Tadel und in dieser
Form "wird der Gangruppensieg des badischen

Meisters kaum aufzuhalten sein. Urach beging
von Haus ans den Fehler , sich allzusehr ans Sie
Defensive emzustellen. Bor allem die Läuierreihe
sah ihre alleinige Aufgabe darin , die Abwehr zu
verstärken, so daß der Sturm ohne nennenswerte
Unterstützung blieb.

Start ins LeichtaWsLik-Zahr
Die württembergischen Leichtathleten eröfinete»

am Sonntag das Leichtathlctikjahr 1938. An vier
Lrten , in Stuttgart , H e i l b r o n n . Ulm
und Tübingen  begannen die Leichtathleten
aller württembergischen Kreise, die in vier Kreis¬
gruppen zusammengefaßt waren , die neue Wett¬
kampfzeit mit den Ausscheidungen für Breslau
im volkstümlichen Dreikampf, dem Bahnstassel-
tag, verschiedenen offenen und dem „unbekannten
Sportsmann " vorbehaltenen Wettbewerben.

-Totenkopfsturm ist Gepäckmeister
Neichsarbeitsdienst. Gruppe 261 Stuttgart , aus

dem vierten Platz
Die zum viertenmal am Sonntag in Leipzig

in neuer Form durchgeführte Gepäckmarsch-Mei-
sterschaft erwies sich als die schwere Prü¬
fung.  in der nur die zu einer wirklichen Einheii
geformten und über den Durchschnitt hinaus¬
ragenden Mannschaften zu einem Erfolg kommen
können. Die stolze Meisterschaft in Gepäckmarsch
konnte die Mannschaft des -Toteiilopf-
Sturmbannes  O b e r b a y e r n - Dachau er¬
ringen , der die vom Stabschef der SA ., Viktor
Lutze, gestiftete Führerbüste  in Bronze über¬
reicht wurde. Der Reichsarbeitsdienst. Gruppe 261
Stuttgart,  kam auf den vierten Platz, eine
sehr gute Leistung. Punkt sieben Uhr nahm bei
sonnigem, aber rauhem Wetter der Marsch seinen
Anfang. Die erste Sonderausgabe war nach 3 Kilo¬
meter mit einem 500-Meter -Lauf mit aufgesetzter
Gasmaske zu erledigen, sodann hatte die Mann-
schnft einzeln und geschlossen einen Ziclwurf aus
25 Meter Entfernung durchzuführen. Die dritte
Ausgabe war nach 8V2 Kilometer das Kleinkali-
verschießen auf Kopfringscheiben. Bei 10 Kilometer
wurde als letzte Hebung das .Handgranatenwerfen

.-Ees LtttF einest Akck
Fußball

Grnvvenlviele, « r. Dentsche
Gruvve I: Eintracht Frankfurt

!e» Fukliall-Mcisterschafi.
_ _ _ furt — Dorck Jnstcrbirr»

5:0 Gruppe ll : Dessau 05 — BfR . Mannbeim 1:1.
FC. «schalte 04 —Berliner SV . 92 3:0. Grnvvc III:
VfB . Stuttgart — Fortuna Düsseldorf 0:2, BR . Glei-
witz — BC . Hartlia 5:0. Gruvve IV : Hannover Stz
aegen Alemannia Aachen 6:1, FC . Hanau 93 gegen.
1. FC . Nürnberg 1:4. RepräsentativWiel: Kn Basel:
Schweiz B — Württemberg/Baden 2:3.

Aufstiegsspiele zur Gauliaa : G r n v v c I : Svogg.
Schramberg — Svogg . Tübingen 3:0. Grnvvelll:
Kicker Böhringen — SvB . Fcuerbach 0:1.

Erste Hanvtrunde zum Tschammervokal. TSV
Münster — FB . Vnffcnbanscn 1:2, TV . Wangen
gegen Stuttgarter Svortclub 0:3. VfL. Scidenheim
gegen 1. SSV . Ulm 0:1, SvB Gövvingen gegen
Svortsr . Stuttgart 0:1. FB . Weingarten — Ulmer
FV . 94 1:1 n. Bert .. FV . Tuttlingen — BfR
«schivcnningcn 0:3, SvB . Neckarsulm — Union
Bückingen 6 :1. Svfr . Eßlingen — ML . Sindelsinger.
6:0, SvB . Söflingen — FB . Geislingen 1:1 n. Berl.

wfr. Tübingen — Svogg . Truchtelfingen 3:0. FC.
Eislingen F: Lorch3:2 n. Berl .. FV . Neckar
gartgch— FB . Backnang 4 :2. Pfüchtsviel der Bezirks
klasse:
heim

itrrttsart: PSV . Stuttgart - MB . Obertürk-

Handball
Grnpvcnfviclc zur Dentsche» Handball-Mcisterichaft

SvB . Waldüoi — SvB . Urach 10:3. Post-SB . Mün
cken — ML . Haßlvch 11:5.

Württ. Ganliga : TGcs . Stuttgart — Stuttgarter
Kickers 13:5. KSB . Zuffenhausen — Eßlirwcr TSV
8:5. TB . Altenstädt — TTB . Süßen 7:7. Aufstiegs
svicle zur Ganliga : TGem . Schwenningen — TGB
Hvlzheim 9:5, TBd . Tailfingen — TB . Kornwcf:
heim 8:12, TGem . Eßlingen - TBd . Ulm 9:7. End
runde der Frauen lWiederlwlnngl : BM . Schwen¬
ningen — ML . Metzingen 4:6.

Württ. Bczlrksklasse. Georg« : Svbgg . Fellbacd
gegen PZB Stuttgart 2:9. TBd . Cannstatt — Stutt-
gnrtcr TB . ausgefallen

.Hockest
Puiiktespiele der Fronen : Ulmer FB . 94 — Bren-

ningcr Stuttgart 1:0. LM . Heilbronn — Stuttgartc:
Kickers 1:1. TGei . Stuttgart — Stuttgarter SC . 1:1
Eintracht Stuttgart — NM . Gaisbnra 1:3.

Amerika antwortet phetan
Die Stimmung im amerikanischen Boxsport

gegen die Boxkommissiondes Staates Neuyorkund
ihren Präsidenten . General P h e l a n, wachs!
immer mehr. Seit der unsportlichen Haltung die¬
ses Verbandes , der alle auf dem Weltkongreß in Rom
gefaßten Beschlüsse als einziger der bedenkender,
Vurverbände nicht anerkennt  und seine Un¬
abhängigkeit unter allen Umständen wahren will,
«ordert man in Amerika immer dringlicher den
Rücktritt von  P h e l a n. Tie größte Neu-
yvrter Boxsport-Zeitschrift ..The Ring " erklär:
osfen. daß eine Zusammenarbeit im internationa¬
len Borspvrt so lange unmöglich wäre , wie Mr.
Phelan sein Amt innehat . Noch eindeutiger ist die
Abkehr der National Boxing Association of Amc
rica , der die Verbände fast aller übrigen USA.-
Staaten angehören und deren Präsident Fast ec
nach seiner Rückkehr aus Rom erklärte : ,FZch bin
überrascht über die Haltung General Phelans und
bedauere die Hinterhältigkeit der Boxkommission
des Staates Neuyork. Die Stellung der NBA.
bleibt davon unberührt . Wir halten uns streng an
die Abkommen von Rom, die allein eine erfolg¬
reiche Zusammenarbeit zwischen den Boxverbäri-
den der Welt ermöglichen."

einschließlich des Führer -? einer jeden Mannschaft
durchgeführt. Noch während des Marsches war
Stabschef der SA ., Viktor Luhe, eingetroffen, der
sich auf der Strecke von der tadellosen Haltung der
Teilnehmer überzeugte.

Die Gaumeister der Turner
Die Ausscheidungskämpfe der Turner für Bres¬

lau in Feuerbach galten im Zwölfkampf der
Männer und im Zehnkampf der Frauen zugleich
als Gaumeisterschaften. Gaumeister im Gemischter,
Zwölfkampf wurde K a m m e r b a u e r - Kuchen
mit 211,6 Punkten vor dem Stuttgarter Polizisten
Kühner mit 205.8 und Grötzinger-Heubach mit
205,5 Punkte. Bei den Turnerinnen fiel der
Titel an Fräulein Trudel Stößer  vom TB.
Mühlacker mit 174.5 Punkten.

Gtadtparkrennen bei Hagel und Sonne
In Hamborg siegten Klnge (DKW.), Bodmer (NSA .) und Gall (BMW .)

Württembergs Sturm entschied den Sieg
Schweizer N-Mannschafi gegen Württemberg-Baden 2:3 (1:2)

In Basel  irai am Sonntag ans dem Platz
von Nordstern ovr 5000 Zuschauern eine würk-
t e m b e r g 1 s ch- b a d i >che Auswahlelf  ge
gen eine sehr starke Schweizer kl- Mann-
schaff  au . Württemberg -Badens Elf. die in letz
ter Stunde noch umgestellt worden war . zeigte
sich als eine famose Einheit und siegte verdient
mit 3:2 (2:I>. Die deutsche Mannschaft stand mit
MüUer-Freibnrg : Keller-Freiburg , Zeltner -Frei-
bürg : Förschler-Kickers. Ribke-Kickers. Müller-
Sandhosen : Baier -Kickers Tröger -lllm Seitz-
Kornwestheim Müller -Plankstadt Frei -Kickers

In der ersten Halbzeit verlief das Spiel sehr
abwechslungsreich. Nach viertelstündigem Spiel
kam Deutschland durch ein Selbsttor der Eidge¬
nossen zur Führung . Der rechte Flügel Lröger—

Baier war dnrchgekvmmen. Baur schob, stark be¬
drängt . den Ball ins eigene Netz. Wenige Minu¬
ten später erwischte bei einem Gedränge im
Schweizer Strafraum der Halblinke Müller
den Ball und dehnte den Vorsprung der Deut¬
schen aus 2:0 aus . Von diesem Zeitpunkt an ver¬
schärften die Eidgenossen ihre Bemühungen. Als
nach etwa halbstündigem Spiel der Freiburger
Müller in Bedrängnis den Ball nur kurz weg-
fausten konnte, kam das Leder dem Schweizer
Monner  vor die Füße, der unhaltbar einschoß.
Bald nach dem Seitenwechsel schoß L- eitz ein
schönes Tor . Die deutsche Elf ließ nun etwas nach
und das Spiel flaute allmählich ab. Kurz vor
Schluß gelang cs den Schweizern, das Ergebnis
durch Bickel zu verbessern.

Hamburg stand über das Wochenende im Zei¬
chen des Stadtparkrennens , wo sich die besten
deutschen Motorradfahrer gegenüberstauden. Das
Rennen begann am Samstag mit der 250-ccm-
Klasse. Weltrekordmann und Australien -Sieger
Ewald Kluge  siegte sicher in 2:57:56,3 Stunden
auf DKW. vor seinem Markengefährten
P e t r ii i chke.

Am Sonntag wurde das Rennen mit den
Kämpfen der Sportwagen und den Kraftrad-
Meisterschaftsläusen der 350-ccm- und 500-ccm-
Ulaiie fortgesetzt. Hagelschauer und Regen wechsel-
len mit Sonnenschein, so kam es, daß die 350-
ccm-Klasse langsamer war als die 250-ccm-Klassc
am Samstag . Bor den rund 80 000 Zuschauern
wickelten sich wahre Großkämpse ab. Aus dem
dramatischen Zweikampf NSU . und DKW. in der
350-ccm-Klasse, in der die Neckarsulmer aus Mei¬
ster F-leischmann verzichten mußten, ging Böd¬
me  r auf NSU. als sicherer. Sieger hervor, da der
Chemnitzer Wünsche in der vorletzten Runde wegen
Tankschadens ausschied. Als Sieger wartete Mei¬
ster Gall  mit einem absoluten Streckcnrekord
von 135.0 Kilometerstundeu in der 500-ccm-Klasse
auf. Zweiter wurde der Kilenried-Sieger Meier
auf BMW ., der insgesamt acht Runden geführt
hatte . Erst mit vier Runden folgte der nächste.

Richter, der mit seinem Zw ei - Li ter-
Wagen  als Favorit gestartet war , wurde schon
in der ersten Runde aus der Bahn getragen. Glück¬
licherweise kam er nur mit oberflächlichen Ver¬
letzungen davon. Der ausgezeichnete Westdeutsche
Heinemann hatte mit Freiherr von Langen einen
harten Strauß zu bestehen, bevor er ihm den Sieg
entreißen konnte. Heinemann lag dauernd an der
spitze und erzielte mit 1l8 .3 Kilometerstundeu

den besten Durchschnitt. Auf der Jagd nach Heine¬
mann hatte von Langen mit 123,9 Kilvmelerstirw
den die schnellste Runde gefahren.

Dem Kölner Weltergewichtsboxe:
Fluß  wurde eine seltene Ehre zuteil. Reichsfach,
amtsleiter Metzner ließ dem Kölner in Anerken¬
nung seiner guten sportlichen Leistung eine KdF.-
Urlaubsfreifahrt nach Madeira mit dem Urlau¬
ber-Schiss „Wilhelm Gustloff" vermitteln.

Der Dreiländerkampf im Tisch¬
tennis  in München endete am Freitagabend mi:
einem deutschen Gesamtsieg. Nach dem Siegpunki-
verhältnis stand Deutschland mit 6:4 Punkten an
erster Stelle vor Tschechoslowakei5:5 und Schwe¬
den 4:6 Punkte.

Deutschlands Fußball - Extra-
klas > e spielte am Sonntag in Düsseldorf vor
30 000 Zuschauern. Der Kampf zwischen de.
schwarzweißen und der grünweißen Els ende!"
nach befriedigenden Leistungen 2:2 (0:2) imeiU
schieden.

Englischer Fußballmeister  wurtx
wieder die berühmte Mannschaft von Arsen « ,
London,  die ihren letzten Kampf gegen Bolton
Wanderers mit 5:0 gewann, während die Wol-
verhampton Wanderers gleichzeitig mit 1:0 in
Sunderland unterlagen und sich mit dem zweiten
Platz vor dem Pokalsieger Preston Northend be-
gnügen mußten. In die zweite Liga steigen dm
vorjährige Meister Manchester City und West
Bromwich Albion ab. während die beiden Tadel
lenersten der zweiten Liga, Aston Villa und Man
ehester United, zur ersten Drvinon anfrücken.


	[Seite 743]
	[Seite 744]
	[Seite 745]
	[Seite 746]
	[Seite 747]
	[Seite 748]
	[Seite 749]
	[Seite 750]

